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Der
Hammer zu Schönhofen,
statistisch-historisch-topographisch beschrieben
von
dem Vereins-Mitgliede,
dem quicsc, s. b. Oberstbergrath und Gewchrfabrik - Direktor,
Herrn Ignatz Edlen und Ri t ter v. Vo i th in Regeniburg,
Nlult» liuut e»6em, »eä aliter.
Die Schicksale der nordgauischen Eisenhämmer sind
in der Hauptsache sowohl der Art, als auch der Zeit nach
ziemlich einerlei; dennoch bieten mehrere derselben einzelne
Eigenthümlichkeiten dar, welche nicht nur für die Ge-
schichte des Eisenhüttenwesens im Nordgau überhaupt und
der verschiedenen Hämmer insbesondere, sondern auch
für die politische Geschichte des Vaterlandes und selbst für
die Staatswirthschaft von Wichtigkeit sind. Der Hammer
Schönhofen (Schö'nhoven, auch Schouhouen, in einigen
alten Urkunden 8«unenl,uven)'), einer der wenigen alten
i ) Ob, wie Einige wollen, l l o l s e o n o g l i o v a , weil von
X V Kubi» daselbst »olvuntur X V «aliäi i n l e i r u ,
(l»e«. I^e«. auec^. ?. I l l , p. 75) »mser Schönhofen
, d, histor, Ve«i„« Vb, X, Z
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Eisenhämmer'an der schwarzen L a b e r (Laabar), zeich-
net^ sich durch dieselben in mannichfacher Hinsicht aus.
Die (ehemalige) Hofmark ^), welche ihn und den lehcn«
baren Edelsitz gleichen Namens umgicbt, liegt 2'/4 Stunden
westlich von Rcgcnsburg auf beiden Ufern jenes Flusses,
am südlichen Ende eines nicht sehr ausgebreiteten Thal-
krssels, dicht oberhalb dem Eingänge in einen jener ge-
waltsame» Durchbrüche, durch welchen er sich in dem um-
her anstehenden Jura- und Grnnsand-Gebirge seinen Lauf
in das Vctt der Donau gebahnt hat, — gerade an jener
Stel le, wo er lange eine sehr schwankende Gränze zwi-
schen Nicderbayern und dem Nordgaue bildete, — daher
ein Theil des Dorfes mit 9 Häusern und 47 Seelen in der
Pfarrei E i l s b r u n n , k. Landgerichts Kelheim, der andere
Theil sammt dcr Nebcnkirche, dem alten und dem neuen
Schloße, dem Hammer, insgesammt mit 56 Häusern und
315 Seelen im k, Landgerichte He mau und dcr Pfarr-
Curatie N i t t e u d o r f (dcr Pfarrei D e u e r l i n g ) gelegen
war. Die Verthcilung der Ortschaft in die beiden Pfar-
reien besteht noch zur Stunde. Nach der jüngsten Kreis-
eintheilung des Königreiches gehört das Dorf und die
sey, ist sehr zu bezweifeln, da es mit Ul i lml iem,
l l H t m a t e s ^ u l f , 8u3iniel»n6a>'s,
«, Uuomant»!», kisepao, 8»uit,
I ^ l p I l l V
Ilurcilin», ÜI»^3Nl>8pueI,, ^bklltizuuinicla und
im Vertrage zusammengestellt wird. Eher scheint
es — 8oo!!Ä8N<»v» — Schrozhofen in v. Löwen-
thals Geschichte t>. Amberg. S. 6 .— Ebenso ungewiß ist,
ob 8cer!!Ä>,l,ovÄ, obwohl es mit
l>ov», Neclita^et«, Ituce»l>novn, ^
ilurk, I^88ili«l1ars, 8in«!n^2 u. Natinß» vorkommt, auf
unser Schönhofen gedeutet werden kann. (pe«.! . o., p. 76.)
Die Plltiimonial-Gerichtsbarkeit I.Klasse wurde,.1.1835
an den Staat abgetreten.
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3ehemalige Hofmark bis auf wenige Parzellen ( H a r t und
F e l s e n h ä u s e l ) zum Regierungsbezirke der Oberpfalz
und von Regensburg. Nur das Dekanat Lab er und die
Diözese R e g e n s b u r g hatten beide Theile immer vereini-
get. ^ ) — Seit dem Vertrage von Pavia bis z. 3. I5N7
war es dem Vicedomamte V u r g l e n g e n f c l d einverleibt,
und dadurch mit dem Herzogthum Oberbayern verbunden.
Durch den Kölner Spruch kam es an die neugeschaffene
P f a l z - N e u b u r g . M i t dieser kehrte es endlich ( i . I .
1777) wieder an das Mutterland zunickt)
Ob der Hammer oder der lchenbare Edelsitz früher,
oder ob beide zugleich entstanden sind; ob ein Besitzer des
letztern, oder wer sonst den Hammer errichtet habe; wann
er überhaupt erbauet worden, möchte jetzt nicht mehr so
leicht zu ermitteln seyn, da die Hammermeister, besonders
in den ältern Zeiten fast durchgehends und sogar noch in
den neuesten nicht selten gleich den Hofmarksbesitzern die
Vorrechte und Freiheiten der Landsassen auf ihren Ham-
mergiitern genossen. ^) A p i a n erwähnt in seinem sslanu-
«elipt. ßeoZ!-»!»!,. eines uralten Hammers zu Schönhofen");
auch sprechen, wie der Verfolg zeigen wird, viele Umstände
für das hohe Alter desselben. Daß er in dem, der Ham-
mer-Einigung v. I . 1387 angehängten Verzeichnisse der
anwesenden Hammermeister und ihrer innegehabten Häm-
mer nicht vorgetragen ist, kann schwerlich als ein Gegen-
beweis gelten, da das Dasein mehrerer Hämmer, welche
in jenem Verzeichnisse nicht angefühlt sind, jenseits seines
») Matrikel deS Vlsth. Regmöburg.. S. 158 u. 161.
4) M. f. den Vertrag b. Pavia v . J . 1328 und den Spruch
v. I . 1307, dann den Erbvertrag zwischen Ehurbayern
und Churpfalz.
5) M. s. die verschiedenen Freiheitsbriefe der Eisenhämmer.
«) Weninz« Lxeerpta Iiistnr. (Mitth. d. Hrn. Schullehrers
S p ö r l zu Maria-Ort.)
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Datums urkundlich dargethan werden kann'). Hingegen
dürfte es kaum gelingen, glaubwürdig nachzuweisen, daß
jenes Uor8oo!!0i>llova, von welchem zum Kloster S t . Em-
meram in Regensburg zu Folge einer Beschreibung seiner
Einkünfte v. I . 1038 wegen X V Huben daselbst jährlich
X V soliäi i» s e l r u entrichtet werden mußten, mit diesem
Schön Höfen identisch seys).
Unzweifelhaft ist, daß das adelige Geschlecht der
S c h ö n h o f e r von diesem S c h o n h o f e n den Name»
führte. Es blühte wahrscheinlich schon vor dem 12. Jahr«
Hunderte, dcnn um das 1.118N erscheint „Nruna äe 8eo-
nenl,oven et miles e^ ug Otto"). Nach einer Urkunde vom
I . 1224 schenkte ,Uelnl!ou8, z>i»e memoriae, mile» äs 8el>u>
nenlwven vlueni» in inante et Inco Nlula« ^ V i n « e r " an
das Kloster S t . Emmeram. Dabei waren unter Andern
als Zeugen: Neiusieu», kliäerieu« ^»»truele» äe 8el>l»uen.
koven'"). I m I . 1224 war kliäelieu» «le 8cl,c,nl»oven
Zeuge"), und im I . 1249 unterschrieb sich „6o««ol,aleß
äe 8el,ün!><)fen... in dem stiftsbrief deß Closters see-
ling Pfor ten" " ) . Nemrieus l l «le 8cl>onl,os«n lebte um
das I . 1256, und hatte zwei Sohne, Neinricu» et rrläe-
lieu». I n demselben Jahre vergabte er Güter zu H u l -
l ich und Steindruck"). Er war es auch, welcher einen
Weinberg zum Kloster S t . Emmeram vermachte: ^Iliaräi»
laica, äict» 8c!>ünkosen, Naiurieu» I. äe 8el,anen!,ofen,
?) Z. V. der Hammer Rohrbach. Regesten im Besitze d.
histor. Vereines.
«) I»e«. 1'I,«8. ^neeä. I ' . I., l». I I I . , p.75.
o) ÄI. « . l . X l l l , z>. 7N.
in) pe«. 'lkes. H,neeä. I ' . I . , P . I l l . , p.185.
, l) IVlon. do!o. X I I I . , p. 2N6.
« ) Falkensteins Noldgauische Alterthümer, 2. Vd. S. 383.
(Mitth. des Herrn Pr. Gandershofer.)
,») M. v . X U I , p.S5.
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yui äeäit vinesm " ) . — „vruno <!e 8el,ünl>ufen erat tesli»
alß un. 1282 ^Ibertu» v. puokberz seine Pfarr Wolfs-
bach dem Kloster Ensdorf übergeben'^)." — I m I . I 3 2 l
bekennet sich H e i n r i c h I I I . v. Schön Höfen in einer
K l . Pülenhofenschen Urkunde als Bürge'«). — R u -
ger der S c h ö n h o f e r vermachte im I . 1352 der Kirche
zu O r t jene 2 Eimer Weins, die er aus den Weingärten
zu Ort hatte. Er siegelte die Urkunde selbst").— u»n„8
lscliiinnaves diente dem Herzog Ernst zu München, und
quittirte ihm im I . 1392 am Mi t tw. nach der eilftausend
Maidtag um die Schaden und den So ld ' s ) , — und um
das I . 1395 erhielt „Nans 8c!>önl,usei" vom Hochstifte
Regensburg „Lehen zu und um Berartshausen"), welche
im I . 1398 teri» U z,o»t Vlartlni erneuert wurden'")." —
Nai>8 FeliünKofer der Jung bekam von diesrm Hochstifte
im I . 14IU ln «!ie 8tae «ckalastioae ZU Lehen „ 2 Theil
eines Reutzehends in der Pfarr Ellsbrunn, zu Schönhofen
und zu Nittcrndorf. Daran soll er jährlich einen Hasen
dienen""). — Dazu brachte „Mlü-^ret l , Hans des 8cl,ä».
lioler« Hausfrau im I . 1419 r«r . 5 I>o8l Mai-Üni '/» Ze-
hend von Thumhausen, zu Hard und zu Ellenbühel. D ie -
tr ich dcr Re ise r , ihr Bruder, hat diesen Zchend statt
'Y Das. X I V , S. 382 u. 39?.
'») Das. X X I V , S. 54.
'«) «ehesten 8»,nml. (Iia^er.) 1'um. V I . ,,. 31.
" ) Uie^'8 Nl!«bl»nnische Urkunden, Mstrpt. in der
Bibliothek zu Regensburg.
'») Nesele 1'. I I . p. 3026. (Sämmtlich Mitthsilungm d. Hrn.
Pfarrers Reiser zu E i l sb runn und des Hrn. Schul-
lehrers S p ö r l zu M a r i a - O r t . )
'») Hochstift Regensburg. Lchcnbuch vom Gr. v. Se ibo l t s °
dorf. Mstrpt. I I . S. 49, (Mitth. v. Hrn. Oberlient.
Schuegraf.)
,o) Daselbst.
„ ) Daselbst, I, S, 153 u. I I , S. 33,
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ihrer beyder Mutter seel. der Hnnae lielzerin zu Lehen
gehabt")." — Dieser Nun» 8eI>i»i,I>ole!-, der letzte seines
Stammes, starb im 1.1421, und wurde zu Eilsbrunn mit
Schild und Helm begraben. Sein an der Pfarrkirche von
Außen links angebrachter, theilweise zerschlagener Grabstein
mit umgestürztem Wappen hat die Inschrift:
Uni wil l . 1421. u(biit) johanns Schenhofcr i»
Von den Schönhofern ging das Gut an das Geschlecht
der M u g g e n t h a l c r über; denn „ i n der Goldfasten nach
Mar ia Geburth 1422" nahm als Lehen vom Hochstifte
U l r i c h M u g g e n t h a l e r von S c h ö n h o f e n einen
Hof auf der Brunwies zu Nittendorf sammt 2 dazu gehö-
rigen Hofstätten, welche U l r i c h M u g g e n t h a l e r als
Lehentrager seiner Mutter 8»b>». ant« Ilemluizeere I4N9
(oder 1410) empfangen hatte«), — und den vormals
Das. I I , S. 49.
Mitth. des Hrn. Pfarrers Reiser. — Hierüber bemerkt
Hr. Schullehrer S p ö r l , „daß der Stein, weil zerbro-
chen, durch die Hand eines Unwissenden vielleicht verkehrt
aufgerichtet wurde, da ganz ungewöhnlicher Weise die
Cchrift links unten anfängt, und zur Rechten sich hinauf-
zieht. — Außerdem findet man, daß „Abt A l t h o von
St. Emmeram i. I . 1339 den halben Theil einer Hof-
statt, das obere Theil bei dem Thurm am Markt zu Re-
gensburg, darauf ein Chamer und Keller gebaut ist, und
welches in das Emmeranische Sichenamt gehörig, Gcdrau-
den von Schenhoftn, greydeu ihrer Töchter, Heinrich und
Wernher des Ernsten Fragners in der Eisnenpank auf
Erbrecht verliehen habe." (Gumpelzh. handschr. Regest,
im Besitz des histor. Vereins, aus ttelele 8esl^. r. l,,,
I I , p. 502, 6.) — Daß ein Hanns Schönhofer im
I . 1484 in der Bruderschaft der Krämer von Negens-
burg gewesen, sehe man Verhandl. des histor. Vereins f.
die Oberpfalz u. v. Regensb. Bd. V I I I . S. 185.
Höchst. Regensb. Lehmbuch. I I . S. 35. Weitere Nach-
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von H a n s Schön h o f c r ingehabtcn Reutzchend zu
Schönhofen" — und „am Mittichn vor Oorn. X ü 1429
U l r i c h M u g g e n t Haler zu S c h ö n h o f e n der Jünger
ein Höft sammt 2 Hofstettcn und ihren Zugehören zu
Nit tendorf . " ) " — Um das Jahr 1470 erscheinen Chri-
stoph und Ulrich der M u g g e n t h a l e r zu Schönho fen
(und Wilhelm, Leonhard und Hanns die M . zn Eichen-
Höfen).^) Sie scheinen ihren Sitz daselbst nicht gehabt,
auch den Hammer nicht besessen zu haben. Wie lange die
M u g g e n t Haler und »ver zunächst nach ihnen Schön-
hofen besessen, kann nicht ermittelt werden.
Keiner der bisher angeführten Belege erwähnt aus-
drücklich eines H a m m e r s zu S c h ö n h o f c n , oder giebt
sonst irgend eine nähere Andeutung von seinem Daseyn;
alle beurkunden nur einen kriegsdienstpflichtigcn Edelsitz
dieses Namens. Aber auch dessen Besitzer konnten von
nun an bis zum I . I55N, also beinahe während eines
Jahrhunderts, wegen Mangels an Hilfsquellen, nicht er-
forscht werden. Zuerst erscheint der H a m m e r in dem
Erbrcchtsbricfe v. I . 1511. Dieses vielseitig merkwürdige
Aktenstück, welches so lange vermißt, und noch nirgend
abgedruckt wurde, ist von der Beschaffenheit, daß es hier
nach seinem ganzen Inhalte eingeschaltet, und damit der
Nachwelt erhalten zu werden verdient.")
richten geben die Verhandl. des histor. Vereines für d.
Regenkreis. I I . Vo. 3. Heft.
« ) Das. ,. S . 111, I I . S . 59.
26) NIu88l»»!!'8 Geschichte des Löwler Bundes. S . 40.
,?) Der Verf. hat 3 Abschriften aus älterer und neuerer Zeit
vor sich liegen, deren 2 amtlich beglaubigt sind, keine mit
der ander» in der Schreibart und sogar in Nebendingen
übereinstimmt, und kaum Eine mit d?r erforderliche!' diplo-
matisch-treuen Genauigkeit genommen ist; doch sind sie
in der Hauptsache alle gleichlautend.
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8 .
„Wir Friederich von Gottes Gnaden Pfalzgrawe bey
Rhein, Herzog in Bayern der Hochgebornen Fürsten unser
lieben Vettern Herrn Ott Heinrichen vnd Philippen auch
Pfalzgrauen bcy Rhein Herzogen in Nider vnd Oberbayern
Gebrüdern verordnete Vormunder vnd Kurator bekennen
mit diesen offenen Brief in Vormundschaftsweis für uns,
jetzt genannte unser Liebe Vetter vnd Pflegsöhnc, die jun-
gen Fürsten, für all ihr Erben vnd unser nachkommend
Vormunder, vnd thuen kund allcnnänniglichcn, daß wir
Unsern lieben Getreuen Hansen Schwebet, Stephan
Neuf lezer , Hansen Ko lben , Georgen Alkofer vnd
Wilhelmb Wielandt zuRcgenspurg^), allen ihren Erben
vnd Nachkommen Erbrecht gegeben haben, geben ihnen
die auch wissentlich in Kraft dieß Briefs auf Vnser Ham«
mcrstatt sambt dem Hammerhaus zu Schönhouen vnd
aller andern derselben ein- vnd zugehörung, es seyen Wis-
math, Aegger vnd allen anderen, gar nichts dauon beson-
dert noch ausgenohmen, also dß Sye die führohin ewigli-
chen zu aller ihrer Notturft Innen habcn, nutzen, vnd
Nüssen vnd Gebrauchen, weiter verkümmern, verkaufen vnd
alles anderes wie mit ihren eigenhaften Gutt handle«,
thun vnd lassen sollen vnd mögen, ohne vnscr, vnscr nach-
kommender Vormünder, der jungen Fürsten, ihrer Erben
vnd sonst männigliches von vnser vnd Irtwegen Irrung
2») I n dem „ Vurgerbüchlein Angesungen.... H,,,»« <.'r.
I m Funfftzehen-Hiindcrtisften" finden sich nur „Hanns A l -
kofer ein Erbburger 20. 1504) Paulus K o l k , des alten
Kolben Aidam, 20 1506; Wilhelm W ie l and von Vlm
Ist burger worden vnd Pflicht getan, hat einen fryen auf-
zug zu allen Zeiten, sonst soll es mit Ime wie mit ande-
ren burgein gehalten werden und I m ist auch das einkauf
gelt., vnd nichts von I m genomen... »n 1510." —
Ueber die W i e l a n d mehreres in der Folge.
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vnd Hinternuß, doch allzeith vnd in Allweg vns vnd vnsern
jungen Vettern, wie jetzt stett, an iren Zinsen vnser Landt«
fürstlichen vnd andre Obrigkeit undt Gerechtigkeit unver-
griffllch undt ohne Schaden. Undt auch also, dß Sye vns
als Vormünder von der bemeldten vnscrn Lieben Vettern
der jungen Fürsten wegen vnd I ren Erben vnd Nachkom-
men vom bestimbten Hammer undt seiner Zugchörung nun
führohin Jährlichen, vnd Ewiglich zu einem jeden S t .
Ierg i Tag auf Vnsern Casten zu Laaber zu rechten Zins
reichen, geben vnd bezahlen sollen Zwen vnd Zwanzig
Gulden römisch Guetter gemaincr Landtswehrung in Bayern
ohn allen Abgang v»d schaden, vnd wann sye solches ge-
than haben, sollen wiir unser Ambtlcuth noch Jemand an-
derer von vnser wegen sye darüber weiter noch höcher nit
dringen, noch ansuchen, weder mit scharwerch noch keiner
andern Veschwerd andres, dann dß sye selben aus eignen
freyen Willen gern gutwillig thuen wollen.
Ob Sy aber I h r Erben undt nachkommen den jetzt
begriffen Zins Jährlich auf die Zeit, undt dcrmassen, wie
angeregt nit reichen undt bezahlen, so haben wür als
Vormunder vnser jungen Vettern I h r Erben, oder wenn
dß durch Uns oder Sye befohlen wirdet, volle Gewalt
undt Gutt Necht auf den genannten Hammer aller undt
jeder seiner ein undt Zugehörung um solchen ZinS zu
vorder« undt zu pfänden als ein jede Herrschaft umb I h r
Ierlich Guldt zu thuen macht hat ohn Gefcrdc. Und son-
derlich ist zu vermerken, dß I n dieser Unser Verschreibung
unser Vcedtheil halb ncmblich aufgetragen beret, undt ver-
williget ist. ObIecht in bemclter Unser lieben Vettern der
jungen Fürsten Lande Herrschaften undt gebiettcn Ein ge-
meine Stcur angelegt, so oft sich dß begeben wurde so
soll es doch in undt mit solcher Steur des Hammers, vnd
desselben Zucgehörung halber mit andt, sondern gleicher-
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massen, also mit anderen hämmern vnd Hammer-Maistern
auf dem Nordtgau, vnd daselbst gelegen gehalten, vnd
darüber nit beschwärt werden, getreulich ohn Gefehrde.
Darzu sollen undt wollen wür Ihme solchen Hammer
auch alle Arbeiter undt dennen so sye darzu notturftig
undt gebrauchen werden, gdglich schützen, schirmen, undt
Versprechen wie andern unsern Landleuth undt Untertha-
nen ungefehrlich. W i r haben Ihnen auch undt Ihren
Leuthen die sye zu den bemeldten Hammer haben, undt
I h n darzu arbeiten vcrgöhnt undt vergohncn I h n auch
hiemit darzu undt davon Weg undt Steg, über Unser
undt der unsern Grundt so viel Sy der zu solchen bedür-
fen auch ungefchrlich, und darzu, dß syc auf die berührt
Hamerstatt: undt ferner der Endte Ihre Grundt Amen
oder mehr Hämmer schlagen undt Bauen, auch darauf
schinEisen, Blech, stachel, auch StabEisen aus thaill vnd
and Eisen vnd alles anders so ihr Nothurfft erheischen
vnd sye Ihnen zu nutz erfinden uud fürnemben werden,
schmidcn undt machen mögen — ohne mämuglichs I r rung
undt cinröde. Wenn Sy auch Holz zu Kolln notturftig
undt uns undt unser Ambtlcuth an Unscrstatt darumb an-
suchen, so soll I hn dasselbe von unsertwegen ab den Paint«
ner Vorst, oder andern Unsern Hölzern derselben Ende
nach Erkandtnuss Erbarer Lcith in zicmblichcn Gcldt ge-
ben undt verfolget werden. Aber waß Holz Sy zur Not-
turfft des Gebäu des Hammers bedürfen, das sollen undt
wollen wür I h n umbsonst ohn Geldt zu geben schuldig
sein; undt folgen lassen, doch soll solch holz zu Zimmern
undt Kollen allweg mit Vorwissen undt nach Anzeig unser
Vorstmaister der Ende genomen werden. Wür haben Ihn
auch zu geben, undt bewilliget, undt thuen es hiermit I u
Kraft dieß Briefs, wo ihn icht ihr Diner undt Arbeiter,
die Sye zu den Hammer und desselben Arbeit gebrauchen
zu Zcithcn Ungehorsamb sein, oder wann sich zwischen
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Ihnen undt denselben wider Willen Handlung oder Sachen
begeben wurden, die Unser Halsgericht mit berührten, dß
S y die auf bemelten Hammer darumb anzunehmen, undt
daselbst oder ander Endte Vnsers Gebucths fänglich einzu-
legen zu enthalten undt nach gestalt dcr Sachen, wie sich
gebürt zu straffen haben soll. Wo auch jcmandt zu Ihnen
sambtlich einen oder mehr Unter Ihnen sonderlich zu spre-
chen gewöhne, umb was sachen dß wär , darumb sollen
Sy allweg von uns oder Unsern Rechten undt sonst an
keinen andern Endt fiirzukommen schuldig seyn undt dess-
halben mit Ihnen Gehalten werden wie mit andern'unsern
Landtsassen ungefehrlich. Ferner so haben wir auch ver-
wil l iget, undt vergönnen I h n , daß S y undt ihr Hi l -
kupfer''-') auf den vermeldten Hammer allerley Wein undt
andere Getränkt) schenkhcn, darzu Vrodt, Fleisch undt an-
dere csscnte pfennbart fayl haben und verkaufen mögen.
Daß I h n auch unverhindcrt ander dcr unsern Gestatt wer-
den soll, Ob auch I h r Hammerschmied in unser oder unser
Unterthan Tafern vnnd Wirthshäusern kommen, darin
zehrten oder spielten, sollen I hn dieselben Wür th , oder
ander die daß zu thun hatten, nit mehr borgen, oder auf
Sye gewuetten, denn so viel der oder dieselben Hammer-
schmidt die Sach betreffenden Gewandes ob der Gürt l
werth hatten, daß mögen S y I n wo S y nit bezallen,
alsdann darumb wohl abziehen, aber Sy darüber uit wei-
ters aufhalten, sondern deßhalb unverhindert an I h r Arbeit
gehen lassen.
I n der von der Chl . Hofkammer mitgetheilten Abschrift
vom 22.Ienner 1790 steht: H ü t h e n k ä u f e r . — L o -
r i ' s Sammlung des bayr. Bergrechts nennt ihn S . 466
i i . 467 H ü t t e n k a p f e r . Er war der Verwalter d>s
Hüttenwerkes und leitete dessen Betrieb. Seine Geschäfte
waren sehr umfassend.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03415-0017-3
12
Wür sollen undt wollen auch obgenannten H a n s e n
S w e b l , S t e p h a n N e u f l e z e r , H a n s e n K o l b e n ,
G e o r g A l k o f e r undt W i l h e l m W i e l a n d t allen
Ihren Erben undt Nachkommen dß mchrgedacht Hammer-
hauß, Wismath sammt allen andern vorberührt Ihren
Ein- und Zugehörungen gegen männiglich, wo die An-
sprüchig wurden, mit Recht vertrettcn, versprechen undt
deßhalb I h r gnädiger Herr und Fiirstand sein, bis solang
S y den nutz undt Gewehr ersessen haben, also dann sol-
cher Zustellung obgemeldter Erbgcrechtigkeit undt Unser
Landrecht ist ungefehrlich.
Ob S y auch obbcstimmbten Hammer aller seiner Zu»
gehörungen icht ferners verkümmern, verkaufen oder ver-
lassen wollten, so soll der: oder dieselben, die den also
annehmen werden, alle Gerechtigkeit undt Freyheit haben,
undt mögen Sy den gebrauchen, als S y die in allen
stückhen Inhalt und in Krafft dieß Briefs selbst haben
und gebrauchen sollen undt mögcn, dagegen undt herwide-
rumb sollen auch dieselben alles daß pstichtig schuldig undt
verbündten sein zu thuen, was solcher Brief ausweist,
alles getreulich undt Ungcfchrlich, Und daß dem Allen
also nachgangen gänzlich gehalten undt vollzogen werde,
So haben wür daß zu wahrer Urkundt Ihnen diesen Brief
mit unser Vormundschaft anhangendem 8e«let vcrfcrttigct.
Geben am Montag nach dem Sonntag ^ullie» in der
Fasten Nach Christi Unsers lieben Herrn Geburdtc Fünf-
zehen huntert undt in dem eilften Jah r " ' " ) .
Aus dieser Urkunde geht unter Andcrm unzweifelhaft
hervor, daß ungeachtet des allgemeinen Stillschweigens
der aus so verschiedenen Quellen zusammengetragenen Nach-
20) Mehrfältige sinnstörende Schreibfehler in alleil 3 Abschrif»
tm nöthigten abwechselnd jede zu Hülfe zu nehmen.. Da-
her die verschiedenen Schreibarten,
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1 3
richten über seine Eristenz schon vor d. I . 1511, und, wie
die Folge zeigen wird, lange vorher zu Schönhofen ein
Hammer bestanden hatte; daß er, wie alle Hämmer des
Nordgaues ein landesherrliches, mit Grundstücken begabtes
— weil mit denselben nicht verliehen, ein für sich bestehen-
des, von dem Ritterlehen und Edelsitze daselbst gesonder-
tes, unabhängiges Hammergut war ; zu jener Zeit gleich
vielen andern (vielleicht, wie sie, durch den unseligen Erb-
folgekrieg wegen Herzog G e o r g s Verlassenschaft zerstört)
öde lag, und als eine für das neue Herzogthum Ncuburg
höchst wichtige Erwerbung angesehen wurde. Nicht, wie
in dem Erbrechtsbrief über den Hammer Altencssing")
und in jenem über dcn Hammer Meuschendorfn) ist auch
hier angegeben, auf welche Art der Hammer zu Schön-
hofen an die Herzoge O t t , He in r i ch und P h i l i p p ge-
kommen sey; da aber sowohl der Kölner Spruch vom I .
1505, als die kaiserliche Bestätigung desselben v . J . I5ll7
„die an des Pfalzgrafen R u p e r t Söhne vom Mutter-
lande Bayern gekommenen Länder an der Donau und im
Nordgau bey ihren Rechten und Herkommen zu belassen"
ausdrücklich gebieten^); so hatten ihn entweder die Her-
zoge von Oberbayern bis dahin auf ihre Rechnung betrie-
ben, oder er war vorher das Vesitzthum eines, gleich an-
dern durch den Krieg zu Grunde gerichteten Hammer-
meisters, und als überschuldetes oder herrenloses Gut an
den Staat zurückgefallen^). Welches Gewicht die Regie«
2») Handschrift!. Urkundenbd. und daraus Verhandl. d. histor.
Vereins für die Oberpfalz und v. Regmsburg. Bd. V l .
S. 39 u. 40.
3i) Daselbst. Vd .V I . S. 187.
23) L ipowsky'Z Geschichte d. Pfalz Neuburg. E .21 . —
Oefele's 8er. ier. bole. 1 . I I . , p. 487.
3«) Vor Anfang und vielleicht auch vor dcr Mitte deS 16.
Jahrhunderts scheinen wenige Hofmaiksbesitzer selbst die im
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rung auf die Wiedererhebung des öden Hammers legte,
beweiset die Bewilligung des unumschränkten Hüttenbetrie-
bes, der offenen Bier- und Weinschenke^) und der Ver-
tretung ihrer Besitzer in den Hammerangelegenheiten vor
den Gerichten, welche vor und nach nur einem oder dem
andern in frühern Zeiten im Einzelnen, kaum aber jemals
in der Gesammtheit irgend einem Privathammcr des Nord-
gaues als solchen zugestanden wurde. Nur die zu jener
Zeit und für den damaligen Schmelzprozeß so unentbehr-
liche Freiheit, allenthalben „ a u f Laimb oder Degl zu gra-
ben," welche alle andere Hammerbricfe enthalten, wird in
diesem vermißt. Die Ursache hiervon liegt darin, daß
man dieses Material daselbst überall und auch auf den
Hammergründen in zureichender Menge gefunden hat und
jetzt noch findet.
Wenn jener „liebe vnd getreue W i l h e l m W i e -
l a n d t " welcher im I . 1524 den öden Hammer E s s i n g
von den Herzogen W i l h e l m und L u d w i g sammt „Hof-
stetten, Vcldern, Wismathen . . . als rechtes Erbs- vnnd
Lehensrecht ist, verliehen erhalten hat"«), identisch mit
Bereiche ihrer Hofmark liegenden Eisenhämmer besessen zu
haben.
35) Auf dem Hammer Rauchen st ein wurde dessen Erbauer
und seinen Nachfolgern i. I . 1427 nur vergönnt, daß er
„bei I m liegend haben" mag „sein Getranck wie das ge-
namit ist, das er vnd sein Hamersmid vnd ander arbeiter
einen trauck gehaben mögen, aber dheiu offen tabern sol
cr nit haben." (I«l. » . X X V . p. 197.) — Und dem
Hammerbesitzcr zu La iders tor f wurde i. I . 1300 durch
Spruch geboten, er: „3) soll keinem Auswendigen kein
Getränk geben und verkaufen." (Mstrpt. bei dem dortigen
k. Hüttenamte.)
2«) Handschriftl. Urkundenbd. — daraus in den Verhandl. d.
histor. Ver. für die Oberpf. n. v. Regmsburg. I I . Bd.,
I.Hft. S. 34.
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dem in der vorhergehenden Urkunde unterschriebenen, u.mit
dem angesehenen Handelsmann und Rathsherrn Wi lhe lm
W i c l a n d ist, welchem zur Entschädigung der dem österr.
Hause durch Vertreibung der Juden zugegangenen Schä-
den, in Folge des auf der Regensburger Leib und Gut
verhängten Arrestes, den 3N. März 152N drei Schiffe mit
Eisen zu Günzburg in Beschlag genommen wurden, und
in dessen Händen der oberländische Eisenhan-
del größtentheils w a r " ) ; so wurde er dadurch nicht so
sehr zu Grunde gerichtet, oder hatte sich doch bald wieder
erholt. 2»)
Allem Anscheine nach hatte die Gesellschaft nicht lange
gedauert, denn schon im I . 1527 kommt B ley er als Be-
sitzer des Hammers „ S c h ö n h o f f " und um d. I . 1537
Hans B leyer als solcher vor.«") Wer aber bis unge-
fähr um das I . I55N den Hammer besaß, ist noch unbe-
kannt. Von da an folgten aus der Familie S a u r z a p f
auf dem Edelsitze und wahrscheinlich auch, oder doch bald
hernach auf dem Hammer Heinr ich Saurzapf .
»') Vom Hochstifte Regensburg wurde i.1.1419 Christoph
W i e l a n d mit einem Gütl zn T r a u t e l f i n g bei Ebers-
prunnt in d. Pfalz, 1422 Icleiu u. mit V» Zeh end da-
selbst; 1352 Hanns Wie land t , Bürger u. d. innern
Raths z» Regensburg, mit einem ganzen Hof zu Vurg-
weinting, 1565 1,1, H. W i e l a n d t , so auch 1569 mit
demselben! 1585 Andreas Wie land t , Bürger u. des
innern Raths zu Regensburg, mit demselben, vom Vater
ererbten Hofe belehnt. (Hochstift Regens». Lehenbuch von
Se ibo l t sdo r f . T. 49 u. 60.) — W i l h e l m Wie-
land, Rathsherr zu Regensburg, war anch unter jenen
32 Bürgern, welche vom Magistrat den Genuß des Abend-
mahls »ul, v t r^ue 8peeie verlangten. (Gemeincr'sRe-
form. Gesch. v. Regensburg. S. 121, Note 95.)
Z«) Gemeiner Bd. IV. S. 400.
39) Archiv-Conserbat. Amberg, Schubl. 606, Nr. 110.
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Er war schon vor dem Jahre 155N Besitzer, wie der zu
Ellsbrunn vorhandene Grabstein bezeuget,
vom. 1565 den 3 Monatstag verschitt
der edl vnd vest Heinr ich S a w r z a p f zum
Schönhovcn.
I55N den 8 Martius Starb die cdel vnd tu,
gendhaft Frawe Magdalena geb. von Ramel»
stein Seine erste ehliche Hausfraw.
1568 den 22. Ianuari Starb die auch Edel
tugendhaft Fraw Magdalena geborne Portnerin
sein andrer ehlichc Hausfrawe, deren Selten allen
Gott gnedig sein wolle."')
Wenn dieser Saue rzap f seinen Sitz in Schönhofcn
hatte, so ist nicht wohl abzusehen, wie er und seine Haus-
frauen in Eilsbrunn ihre Ruhestätte finden konnten.
„Besagter Äbtissin (kalkarma v. N. Münster) drei-
jährig Verstiftung cincs Schachten im Fraucnholz (bei
Postsaal) an W o l f Heinrich Sauerzap f zu Schön-
hofe n" ) gegen sogleich baarcn Erlag von 25 ft. Rheinl.
und 1 Schillings Landshuter Pf. Nachrechts von jedem
Gulden mit dem Geding, daß bei jedem Kohlhäufft ein
junges Reis oder S tange stehen gelassen, auch nir-
gends ein f ruchtbares Re is abgchauhen werde 66.
25. I u l . 1573.«)" — „Uxor Kath . S e y d l i u von Rc-
gensburg. — H i e r o n i m u s Probst heirathete 1584
eine gewisse Magda lena S a u r z a p f i n von Schön-
«,) Mitth. des Hrn. Pfts. Reiser.
«) „1366. 20März. Hanö Saurzapf, Gammel-Meister
zu Laufen, wurde vom Hochstift belehnt mit einem Hof zu
Haidensbuch; Höchst. Lehmbuch S. 172, I. Abth.
«) Niedermünster. vi^Iomntarium v. Gr. v. Seibol ts-
dorf, lol. 17Nr.
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Höfen. Probst verheirathete sich zum 2ten Male 1598«).
— „1567. l8. Jänner wurde Heinrichs Saurzapf zu
Schönhofen seel. hinterlassener Sohn Wo l f Heinrich
mit dem Zehend zu Schönhofen" belehnt, „trägt jährlich
bei SSchl. Geireids. (Lehenträger Georg Al tmann zu
Winzer Probst zu Pullenhofen als sein Vormund.)"") —
„!5«9 den 1«. Dez. Wo l f Heinrich Saurzapf zu
Schönhofen eben wiedcr damit" belehnt.")
' „Item ein sogenannter Spaltzettel über einen durch
besagter Äbtissin Probstrichtern Hanns Edelmann an
Hanns Heinr ich S a u r z a p f zu Schönhofen und
Loch auf 3—4 Jahre gegen baaren Erlag von 55 fl. ver«
stifteten großen und kleinen Schachten, als Kohlholz im
besagten Frauenholz ä«l. Pfinztag nach Lx»u<z> ( I I . May.)
„Mehr ein derlei Spaltzettel über den durch besagte
Äbtissin an den edlen Ehrenuesten P a u l Castn er der
Zeit Inkaber des Hammers zu Schönhofen auf 3Jahr,
samtenem liegenden Jahr, wie gebräuchig, gegen baaren
Erlag, von 5V st. verstiften großen und kleinen Schachten
nächst beym Kriegern und neben der Lrüokl Wie«« im
besagten Fraunholz d.i. 13. Dez. 1585 mit dem Geding, daß
er darin wie Hanns Heinr ich S a u r z a p f seel. der
großen Schönen Buchen schone."")
4,„, „ P a u l u s Castner zu Schönhofen lc. Paulusen Cast-
ners Sohn, welchen er mit Ursula Schützin erzeugt, ward
geboren ,55k. Geheyrath zu Katharina Wolf Heinrich
Sawerzap fens zu Schönhofen ,c. nachgelassenen Wit»
!
«) Mitth. des Hrn. Pfarr. Reiser.
«) Höchst. RegenZb. Lchenb. S. 172. I. Abth.
« ) Daselbst.
««) Niedermünster. Diplom.
« ) Daselbst.
Verhandl, ». hiftor. Vtiein« Vd, X, 2
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tiben gebornen S e y d l i n von Regensburg, hielt Hockzeit
daselbst den I8ten May 1585. Erzeugt mit ihr I . Anna
Katharina (getauft den 22sten Apri l 1536.) Geheyrath zu
Hanns Sigmund F r e y e n auf F i n s t e r w e y h l i n g , hielt
Hochzeit zu Neumarkt ^nno 1üN5 den 15. Juni alt. Kal .
ki lm Ursula. Er starb 1648, sie 1613 one leibßerben.
I I . Hanns Arnold, I I I . Magdalena, IV. Paulus Ludwig,
V . Ursula (jung gestorben). — Sein Hausfraw starb 1593
zu Regenspurg, Ist von bannen ghein Nittendorf gefürth,
vnd daselbst I n n die Kirchen zu negst bey Ihren dahin
gelegten 4 Kindern begraben worden.") Paulus Castner
starb zu Newburg an der Thonaw denn 23 Augusti ^nno
1595 liegt daselbst I n n der Kirchen zu S t . Peter begra-
ben dessen Grabschrift vff dem Stain ist diese
^nno 1595 den 23 Augusti starb der Edel vud vest
Paulus Castner von vntern Schnaittenbach dem Gott
gnedig sey Amen. " " )
I m I . 1585 den 17. Jul i wurden „Wol fs Heinrichs
S a u r z a p f e n s zuSchönhofen seel. hinterlassene 2 Söhne
N. N. und H a n n s L e o n h a r d mit besagtem Zehend zu
Scho'nhofen" belehnt. „(Lehenträger ihr Vormund Hanns
N o t h a f t v. W e r n b e r g Pfalzgr. Pfleger zu Hemau.)" «>)
Von einem zur Probe in des „Pfalzgrauen" Wäl-
dern auf Kosten des Forstamtes gebrannten „Meuller
Khol Haussen" wurden die Kohlen (25 Wehrungen und
« ) Nach dem Grabsteine zu Nittendorf. Mitgetheilt v. Hrn.
Pfarrer Reiser.
« ) Aus dem Castnerschen Geschlechtsbuche (!>l«pt.). Mit-
getheilt von Hrn. Schullehrer S p ö r l zu M a r i a - O r t .
^ Das Wappen der Eastner war rothes Hirschgeweih in
weißem Feld, oben geschlossener Helm mit rothem Hirsch-
, geweih. (Von dems., durch Hrn. Pfr. Reiser.)
5») Höchst. Regensb. Lebenbuch.
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2' / , Kübel aus 93Mafter Holz) „dem Hammer maister
zu Schönhouen Paulußen Castner" die Wehrung zu I fi.
15 kr. verkauft.^') Er hatte also bloß den Hammer, und
wie es scheint, diesen nur kurze Zeit im Besitze.
I m Januar 1596 wurde ein Verboth „Erze folgen
zu lassen, wegen 5N fi. Arzt Vffschlags gegen den Ham«
maister zue Schönhofen bey dem Arztmesser angelegt. ^ ) "
Nach einem Svaltzettel geschah schon im I . I6N2
„besagter Abtißin 4jährige Verstiftung feines Schachten
aus dem Fraucnholz zum Kohlenbrennen an W o l f Hein-
rich S a u r z a p f , Sohn des obigen Hanns Heinr ich
S a u r z a p f zu Schönhofen. Dann laut eincs wei-
tern der Äbtissin Eva «>ä. W.April 160« an besagten
Saurzap f auf 2 andere Schachten im bemeldten Frauen-
holz gegen 93 fl. Erlag auf 3—4 Jahre". Diese Verstif-
tung konnte erst realisirt werden, nachdem der „zwischen
Hans M a r t i n Rosenbusch zu Eichenhofen Pflegern
zu Haidau, der als Inländer... ein Einstands-Recht hier-
auf erzwingen wollte, und zwischen dessen Vettern besagten
S a u r z a p f , dann zwischen dem Pfleger zu Kelheim.,^
entstandene heftige Streit von der Regierung Straubing
entschieden war. b») — Merkwürdig ist:
„Besagter Äbtissin (Eva) von N.-Münster 1jährige
Verstiftung eines kleinen Schachten im Frauenholze an
Wo l fHe in r . S a u r z a p f zu Schönhofen u.Loch pr.
20 fl. und ertheilte Erlaubniß, das unnütze Ho lz^ ) in be-
sagten Schachten gegen 8 kr. vom K l a f t e r Zahlungs-
gebühr aufscheitern zu dürfen, sammt einem hierüber 6ä.
b,) Handschrift!. Urkundcnband.
»,) Archiv-Conservatoriüm in Ambetg. Schubl. 606, Nr. INN,
53) Niedennünstensches UlpIomÄlariuu,.
5«) Wahrscheinlich, was nicht Werk - und anderes Nutzholz
u. dgl. ist.
2»
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2«. September errichteten Contract, zufolge dessen er die
ab seinen INttN fl. Kapital ihm noch schuldige 96 fi. an
besagte Nutzung des Schachten abziehen dürfe. äll. 24-
Septbr. 1609. "^ )
Die Besitzer des im I . 151 l mit solch ausgezeichne-
ten Betriebs-Freiheiten, mit solch freigebiger Zusicherung
des bedürftigen Kohlholzes aus den pfalzgräsiichcn Forsten
vererbrechtetcn Hammers suchten also 6N Jahre später (und
vielleicht schon früher,) überhaupt aber lange vorher, ehe
der Hochofen an der Naab und die Hämmer an der obern
Laaber und im Paintner Forste errichtet wurden,^) aus
andern Waldungen sich Kohlholz zu verschaffen. Mäßigere
Preise scheinen hiezu nicht veranlaßt zu haben; wenigstens
nicht bei der letzten Verstif.'ung, wenn ja der Stockraum
binnen 20 Jahren nicht sehr erhöhet wurde. I n der Be-
rechnung jenes Probemcilers ist am Ende beigefügt, daß
„die Inländischen" (und ein solcher war der Besitzer des
H a m m e r s zu Schönho fe n) „dem Pfalzgrauen Stockh-
raum von der Wehrung Meilerkholen 15 kr." zu entrichten
haben. Man mag die Klafter, für welche oben „ 8 kr.
Zahlungsgebühr" bedungen ist, als die in diesen Forsten
übliche Latschcnklafter (zu 5 Fuß Scheiterlänge, 6 Fuß
Breite und 3 Fuß Höhe), oder als Meilcrklafter (zu 4 Fuß
Gcheiterlänge und 6 Fuß Breite und Höhe)") oder bei-
läufig mit der jetzigen Normal-Klafter einerlei annehmen ^ ) ;
5») Daselbst. — Dieser W, H. S. war noch im I . 1619
Pfleger zu Regenstauf (laut Urkunde vom 19. Januar.)
z») Diese wurden in dm I . 1603 u. 1606 erbaut. Ver-
handl. des histor. Vereins f. d. Oberpfalz u. o. Regensb.
N euenkerstorf. Vd. V l . Heft I. S. 23.
k?) Im ersten Falle waren zu 1 Wehiung Kohlen 3'/8 Klaf-
ter, im zweiten 2 Klafter erforderlich; der Stockraum be-
trug also dort 27, hier 16 kr.
»8) Nach der damaligen Verkohlungsweise hätten 2V? Klafter
Holz eineWehiuug gegeben, also der Stockraum 19 kr. 3 hl .
betragen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03415-0026-3
jedesmal entziffert sich, nach dem damaligen Ausbringen an
Kohlen, ein mehr oder weniger bedeutend höherer Stock-
raum oder Waldzins für die Wehrung,
Später zur Einsicht mitgetheilte Akten ^ ) gewähren
die Ueberzeugung, daß wahrend jenes Zeitraumes, viel-
leicht in Folge der durch den oben angeführten Versuch
mit dem „Probe Meil ler" erhaltenen Resultate, langwie-
rige und vielseitige Schwankungen in den Bestimmungen
des Waldzinscs (Stockraumcs) und der Abgaben des Kohl-
holzes einer- und weitschichtige und vielfältige Klagen da-
gegen andererseits statt fanden. Der „ H a m m e r p e s t e n -
d e r" zu Schönhofcn, Paulus Castner, beschwerte sich schon
den 9. Dezbr. 1588 gegen „diegvorhabende Neuerung, dß
Kolholz hinfüran von den Vorstmaistern zu Lenngfeldt,
dann andern ycoes Ortß Vorstern der Clafftern nach, vnd
ehe solches zum Kolhauffen cmgesötzt, abgemessen, vnnd
nur Abzugeben, vnd Iärlichen Stockraum der Claffter ge-
mäß, Vnnd gar nit mcr der wcrung nach bezahlt werden
sol l ."— W o l f H e i n r i c h S a u r z a p f reklamirt den 26.
April I6N2 gegen die Abänderung des Waldzinses von
der Wchrung Kohlen (zu 15 kr. von den Meiler-, zu I /3
von den Grubkohlcn) auf die Klafter, «>) — Den 2, Apri l
16U3 erging Befehl „an den Pfleger und Vorster zu Pain-
ten, das die den Hammcrmaistern aus vnsern Wäldern
2l !7Claf f tcr Holz der Wehrung nach zum Verkholen ab-
geben, vnnd vnns 155 fl. 5/3. 29 dl. darin verrechnet,
welches wir aber in solchem geringen gcldt paßircn zu
lassen nicht gedenkhcn, in erwegung du bcuelch von vns
erhalten, inen die Claffter pr. IN kr. verfolgen zu lassen".
Hiernach waren also noch 196 st. 6 /3. 26 dl. zu erholen»
»9) Archiv zu Neuburg.
«>) Für die Auswärtigen war die Tan 24 kr. von der Neh-
rung.
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— Gegen die Uebertragung des Waldzinses von der Weh-
rung Kohlen auf die Klafter Holz zu IN kr. beschwerten
sich nunmehr den 23. Febr. 1604 in einer gemeinschaft-
lichen Vorstellung bei Gelegenheit der Abrechnung für das
Jahr I6N3 „Wolf Heinr. S a u r z a p f zu Schönhofen und
Loch, Georg Meusinger zu Kollerßried vnd kauffcnthall
(Neupfälzer); Christoph K n o r ; Heinrich Khnor zu Al-
tenessina.; Anna Chatarina Rosenpuschin, Wittib, Ge-
borne Saue rzaph in ; Barbara^Olberin (O lpher in )
Wittib (Hammermeisterin zu Peilstain, Martin Olphers
Wittib) geborne L e i n t i n e r i n , und Georg Knoch zu
Pilnstain (in Bayern), worauf den 27sten März >6N4
der Waldzins fur die Inländischen auf 8 kr. ermäßiget
wurde, für die Ausländischen auf 10 kr. festgesetzt blieb."
— I m I . 1605 bittet W. H. Sauerzapf um Kohlholz,
und protestirt gegen den zu Deurling von Meusinger
beabsichtetcn Kupferhammer; den 7. März 1607 beschwert
sich derselbe, daß dem „Georg Meusinger zu Theur-
ling und Georg Khochen zu Peilstain" jedem 200 Klaf-
ter Kohlholz aus dem Paintner Forst angewiesen wurden,
.und den 2Nsten November hierauf legt er Protcstation ge-
'gen die Erthcilung der Landsässerei „an die Gebrüder
Pauls und Georg die Meusinger vnd Vefreyung deß
Hammers zu Deurling" aus Besorgniß, daß sie vielleicht
„auch die ebenmäßige behultzung auß dem Paintner Vorst
sollicitiren und begern möchten." — Den 28sten Novbr.
1607 wurden ihm auf mchrfältiges Ansuchen 300 Klafter
Kohlholz und 8 Eichreis und 13 Fichtenstämme Bauholz
zum Hammer- und Wasserwerk bewilliget. — Er wieder«
holte sein Gesuch um 500 Klafter Kohlholz gegen baare Be-
zahlung den lNten Febr. und den 3Nsten May 1608. Die
hierauf erlassene Entschließung liegt den Akten nicht bei. —
I m Verlaufe von 20 Jahren scheint man also über jene
Differenzen noch nicht in's Reine gekommen zu seyn. Dessen-
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ungeachtet war der Hammer stets in schwunghaftem Be-
triebe; denn der Besitzer hatte i. I . 1616 die Hammer«
einigung auf die höchste Summe d. i. auf «u Pfd. Schin
abermal beschworen").
Erst nach einer Zwischenzeit von 16 Jahren, binnen
welcher ein Besitzer der Hofmark oder des Hammers nir-
gend aufgefunden werden konnte, d. i. im Jahre 1653
kommt N. Saurzap f ohne nähere Bezeichnung, dann in
den Taufbüchern: 1653. 9, Jan.: parexte».. I). Vitu»
I>l>i!inpu8 äe 8»u«s«»nf » 8c!ion!,ofen et I^oen, et (^tk.
lö» Hior — und in den Sterbebüchern: 1675. 26. Nov.
»s U. V. N . in Ortn «epultu» e«t..
Vnu» Vitu« pliilinpu« äe 82»er«2nk, Vnu» 2 8eniiunuiell
et I^ucli.
vor
Auf einem Denkmale in Mar ia -Or t steht um das
Wappen:
V. ?. ä. 82vr«apff ^. 8. Lt. I..
^. l). ^. 8»vl/npti n. o. I.. 1.1.. l"r c.
Dieß heißt wohl:
Veit pllil. in 8enöunok et Ilncn.
in I^unuy et
Dann folgt:
euniuznm, yuoä Heu» ean^unxer»t, n«e mor«
II<>-ic>ue ^»lllebe» vir^o ^»ren», tun in lioo
lneo laeulum, et tu, t>!i virßini«, moinento in illo re^nu
tuo, »etefn, ut iu paee lueu» eulum et liabitütio ii»
8ian t>»
«,) Archid-Conservatoriunl'in Amberg, Schubl. 605, Nr. «?.
6,) Mitth. des Hin. Pfts. Reiser. — I5xll. ex Nl»tr. na-
roel,. p. 146 et 147.
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«4 I
« Sie war eine geb. von L a b r i q u e zu Lanoy und
Collersrieth «»).
I n demselben Jahre (1687. 18. Nov.) wurden „Herr -
H a n n s W a l t h e r vnd G e o r g C h r i s t o p h S a u r z a p f P
Gebrüder für sich selbst und im Namen ihres Bruders Hrn.
G e o r g s B a l t h a s . S a u r z a p f mit dem großen u. kleinen
Zehend zu Schönhofen" vom Hochstifte Regensburg belehnt.
I n der Rubrik Bemerkungen steht: „ S i e waren damit
auch schon »<,. I68N belehnt."^) . ^.<l
Der Pfleger zu Laber zeigte den 2tenMärz I7NN der
Hofkammer zu Neuburg an, „wie dß der Landsaß Johann
Qualter Saurzapf zu Schönhofen Seinen mit 22 fl. Grundt-
zins zur hiesigen Vogtey Gehörigen Oedten Hammer das«
selbsten erst kurz »erschienenen Tagen zweyen Bayrischen
Vnderthanen, dem Pauern zu Alling vnd dem Peckhen von
Eichenhofen verkaufst habe . . . etliche Häuser vffpauen
lassen, zu welchen Er von den HammerVeldtern etliche
jußei-» gelegt habe." Der Hammer sey nicht adelig oder
gefreyt. Der Pfleger macht auf die Nachtheile für die
Regierung aufmerksam, und trägt darauf an, „daß der
Hammer vor allem Verkhauff in inte^rum restituist, alle
dauon Entzogene Veldter darzu wider gelegt, daß Guet
eonsolickel't werde" u. s. w. ^ )
Den lN. Oktober 17N1 verkaufte „Johann W a l t h e r
von S a u r z a p f zu Schönhouen, Loch und Undorf°") dem
Ehrbahren Sebastian Poschenrieder Pauern zu alling, Ba-
ron Rosenbuschischen Vogt - Vnderthanen seinem Eheweib
und Nachkommen auf Erbrecht, den von seinen Geschwistern
« ) Ebenfalls.
64) Höchst. Regensb. Lehenbuch a. a. O.
ez) Akten des k. Archivs zu Neuburg.
s«) Das Wappen der Sau rzap fe ist blaues Feld, Helmdecke
und Zapfen weiß^ oben ein geschlossener Helm mit blauem
Flug, in welchem 2 weiße Zapfen. (Mittheil, des Hrn.
Pfrs. Reiser.)
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den 18ten Iuny I7N0 an sich gebrachten öde liegenden
Eisenhammer zu Schönhouen sambt den negst anstehenden
Keller, Ein Oedts Gemayr zu einer Behausung, und an-
stoßenden . . . Fischergarttcn, alwohin man noch eine Woh,
nung vnd Stadl baun kann, dan gegen den Hammer yber
neben der Schloßstallung ein orth, so auch zu einer Woh-
nung oder Stalluug tauglich, neben einen . . . Weg auf
dreyen Seithen des Hammers sambt den dazu gehörigen
Äckhern und wissen, (der erste Ackher gelegen an der
kengfcldcrinn zu 43 Pifang, der andere am Viehkauser
Weg, der dritte neben des hiesigen Müllers Ackher, der
vierte an erjagten Weg, neben einen andern Müllers
Ackhrr zu 15 Pifcuig, der fünfte neben vnd oberhalb eines
Schloßackhcrs zu 3 Tagwerk, sambt l Ackher an der Dun-
houerin zum Gewürckh vnd Rubenpauen, vnd I Kraut-
ackher, dann die Sleegwisen vnd am Wisen, der Gans-
Krag genannt) . . . Auch allen Zundter wo solcher zu gra-
ben, mit dem Beding, den Platz wieder zu ebnen, um
die Summe von 6UN st, und «Species reichschaler leykhauff...
also . . . daß sye zum Ankhauff 130 fl. paar vnd den vber-
Rest jährlich auf Lichtmesseu mit 50 fi. Nachfrist bezahlen
sollen, auch jährlich schuldig seyn, auf Michaelis vor dem
Hammerzins zum Churfnl. Landgericht Laaber 22 fl. zu
bezahlen, und der Hofmarkhsherrschaft zugleich 4 fl. in der
St i f t und N st. für das Schaarwcrkgeld zu erlegen, nicht
weniger für den Klein- und Kuchendienst als . . . in Summa
N f l . 18 kr, jährlich zu entrichten. Rechst denen ist bey
dieser Erbrechts Verleihung exple«««: vorbehalten vnd aus<
genommen, I m Fahl sich yber Kurz oder Lang einige Brief
hervorthuen, die diesen Hammer mit einer sonderbahren
Gerechtigkeit betreffen sollten, oder daß man ein Forstrecht
hiebey berichtiget wcre, — gleichwie nechsthin bey dem Churf.
Pflegambt kaaber ein dergleichen Brieff gefundten vnd zu
Churfrtl. hochlöbl. Regierung Neüburg yberschickht worden,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03415-0031-0
2 S
etwan einverleibt sein solle, Nit Weniger sich ein Eisen
Arzt, so hiehero gehörig zu Edertshauscn, wie man sagen
w i l l , Vorzeiten dahin zu Wasser geführt vnd abgelegtes
erfunden wurde, Sye ehclcuth, I h r Erben vnd Nachkom-
men destwegen absonderlich vnd vf eine sonderbahre Weise
mit einer Hofmarkhshcrrschaft zu Schönhouen abkommen,
vnd sich vmb ein Gewises vergleichen misten. Wie dan
dises auch vf die Velder Wismader, Holzgewächß, Grundt,
vnd poden, fischwasser vnd ands, wie es immer Nammen
haben möge zu verstehen ist, so man sagen oder in Schriff-
ten findten, daß es zu disen Hammer gehört habcn solle,
sye sich dessen vf kheine Weise nit mehr anmassen, noch
solches fürder wider begehren, sondern ainzig vnd allein
bey diesen verbleiben solle, was in diesem Er^Rechtbrief
eingekhomen, ihnen angewiescu, vnd vorgczaigt worden."
Ferner wurde bedungen und vorbehalten das herrschaft-
liche Grund- und Vogtrecht in Vcränderungsfällen mit An-
stand, Abzug, Todtfällei,, Nachrechten u. s, w.«')
I n den Pfarrbüchern von Eulsbrunn kommt jedoch noch
i. I . I7U5 ein G e o r g Ch r i s toph v o n S a u r z a p f auf
Schönhofen und Undorff als Gevatter vor. «»)
Es ist nur zu wahrscheinlich, daß Hammer, Schloß
und Kirche zu Schönhofen im 3Njährigen Kriege das Loos
jener vandalischcn Verwüstung mit so vielen andern ge-
theilt hatten, und auch hier ihre Rechtsverhältnisse gegen-
einander und gegen den S taa t , bei dem besten Willen,
dadurch verwickelt wurden. Ob dieser bei dem Verkäufer
vorausgesetzt werden darf, ist sehr zu bezweifeln. Wenn
auch eine Wohnung für den Besitzer nachhin wieder hergestellt
wurde, so blieben doch der Hammer und die Kirche im
Schütte liegen. Jener sollte nun in Betrieb gesetzt werden.
« ) Akten der Hofmark Schönhofen, den Hammer das. betreff.
e«) Nxtl. e« Nliltr. xuruel,. p. 138.
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sioch
auf
Die darüber gepflogene Verkaufsverhandlung enthält solch
ängstliche Verwahrungen gegen künftige Ansprüche des
Käufers, daß man nothgedrungen auf Verwirrungen in den
Rechtsverhältnissen zwischen dem Rittcrlehen und dem erb-
rechlsbaren Hammer schließen muß. Vom ehemaligen Ham-
mcrhause ist keine Rede, nur ein „Ocdtcs gemayr" ohne
Namen wird in den Kauf gegeben. Einige Grundstücke
werden zwar aufgezählt, welche einst zum Hammer gehöl-
ten; allein man sieht deutlich, daß deren noch manche
fehlten. Und auch diese hat der Verkäufer, wenn man dem
Käufer glauben darf, nicht ausgeantwortct; denn das Amt
Laaber, aufgefordert von der Churfrtl, Regierung zu Neu-
burg, berichtet den 7ten December 1707, „daß Poschenricder
nach seiner Angabe mit dem Hammer keine Felder zu khauf-
fen, sondern H a n n s W a l t h e r v o n S a u r z a p f sie den
in Schönhoucn neu erbauten 13 Häuseln oder Sölden ein-
schichtig zugetheilt habe, dennoch er Poschenrieder über die
sonst herkömmlichen 22 st, landesherrlichen Grundzins an
die Herrschaft noch 4 f l . weitern Zins bezahlen müsse."«")
Der kön. Rrgicrungsrath v o n S c h m a u s , welcher
vormals selbst die Hofmark und de» Hammer zu Schön-
hofen besaß, gibt bei einer spätern ähnlichen Gelegenheit
in seinem Berichte an die kön. Regierung des Regenkreises
vom Ittten May 1822 über den Hergang einen, wahr-
scheinlich aus Urkunden entnommenen Aufschluß. I m Ein-
gänge desselben heißt es: „ D a s castrum oder Schloß
Schönhofen, wie auch der Schloßgarten und die Scherz«
hofer Wiese (sind) ein neupfälzisches Mannsritter - Lehen,
wovon bey jedem kehenfall ein ganzes Ritterpferd bezahlt
werden muß. Das Eisenhammerwcrk zu Schönhofen nebst
allen dazu gehörigen Gebäuden und Gründen ist ein zum
G
e«) Akten der Hofmark Schönhofen.
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curp. l>l>sm2sel>. Schönhofen nicht gehöriges l a n d e s h e r r -
l i ches b loßes E r b r e c h t s g u t l ) , welchem vermög Erb-
rechtsbrief äe ^»<a 1511 eine sogenannte HammcHulisäi«.
tiun «ive Hu!-i«!<ic<io vume^lic» über das benöthigte Ham-
merpersonal von hoher Landesherrschaft e rb rech ts m ä ß i g
verliehen ist. Die schönhofer Hofmaiksinhaber, um der
Mannsritlcrlehenbürden sich zu enthalftern, liessen ihr m i t-
t e n i m D o r f e neben der Schloßkirche stehendes eaztlum
«iv« Schloß Schönhofen nebst das igem S c h l o ß g a r t e n
eingehen, kaufften den Eisenhammer als landesherrliches
Erbrechtsgut bey, und wenn sie in manchen Deeonnien
einmahl nach Schönhofen rciscten, wurden die Michaeli-
zinsen und gerichtlichen Verhandlungen in dem Hammer-
Haus vorgenohmen, und seit dieser Zeit wird das blosse
Eiscnhammcrhaus als simples landesherrliches E r b r e c h t s-
g u t h »liuzlve das Schloß Schönhofcn betitelt. Dieses
Hammcrhaus mit allen dasigen NeealiomieGebäuden (nun-
mehr so betiteltes Schloß) ist ein landesherrliches Erbrechts-
guth, von welchem alljährlich 22 fl. Erbrechtszins an das K.
-Kastenamt Laaber siv« nunmehrige Rentamt Hcmau ent-
, M t e t w i rd . " ' " )
^. Da Hammer und Lehen i. I . 1511 getrennt und von
Szenen Inhabern besessene Güter waren, so konnte jene
Hermengung erst unter den S a u r z a p f e n eingetreten seyn,
nachdem sie den Hammer an sich gebracht hatten. Diese
besaßen die Hofmark noch i, I . 17N8, und stellten, wie
der Denkstein daselbst bezeuget, auch die Kirche wie«
> kfliünlioveu «t I^oen, äs
,o) Schönhofmsche Akten, dermalen in den Händen des Hrn. Ham-
melbesitzers und Eisenhänolcrs N iedermayer zu Regens»
bürg.
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t i i , " : L)U8y»e lratel ßvlmnnu» perilluztr!» 6» »>»
Seal^iu« lü>si«topl>. 8aul«llps cle 8«I,öi>kove!> et k
l,»no ecele». utslque älvo ^uauni Ii»f,t. et Nv»»^.
eominuuibu» impen«»» »o pari pietate
et oln»runt.
smbobu« eonstan» »!t Ilene^ictio. 1708.")
Laut Kaufbrief vom l7ten August 17>O kaufte „Chri-
stoph v. C h l i n g e n s p e r g , Ehf. Bayr. Rhat vnd Pro-
fessor zu Ingolstatt, dann rezpeet. Chur-Bayr. vnd Chur-
pfälz. Landtgraff zu Schönhouen von Sebastian Poschen-
r i d e r vf gemeltcn Eisenhammer Erbrechters, vnd in so-
weith Schönhouer. Voggt vnd Grundt Vnderthonn . . . den,
allda an: vnd respect. in den Schloß stehenten Hammer
um 300N fl. zurück, wovon 2U0U st. sogleich baar bezahlt,
der Rest binnen 4 Jahren in Nachfristen zu 300 fl. und
endlich zu 100 fl. berichtiget, alle Ansprüche aber gegen-
seitig aufgehoben wurden." ^ )
Nach vollen 10 Jahren hatten also die Untersuchungen
der kurfürstlichen Regierung Neuburg über die staatsrecht-
liche Beschaffenheit des Hammers zu Schönhofen zu kei-
nem'Endresultate, und höchstens dahin geführt, daß der
Hofmarksherr und der Hammerbesitzer in Prozesse ver-
wickelt wurden. Dar in möchte wohl der vorzüglichste Be-
weggrund zum Rückkaufe des Hammers an die Hofmark
zu suchen seyn.
Mittheil, des Hrn. M s . Reiser. I n dem Iahrtagsber-
zeichniße von Maria-Ort kommt noch bor:
vomin» äe 8e!>öul>oven
?i) Schönhofensche Hofmarks-Akten. — Weitere Notizen übel
diese Familie finden sich in der S tad tp fa r rk i r che zu
unserer" lieben schönen Frau in Ingolstadt, von Ritter
Gerstner. 1840, S. 68 u. ff.
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„ M a r i a Florentina v o n C h l i n g e n s p e r g vf Schön-
hofen «. verstiftt (Stiftbrief vom 13ten 7kr!» aa. 1731)
dem Hofmarkswirth daselbst, Johann Georg M a r c k h l den
dortigen Eisenhammer abermahlen auf 3 cumplete Jahr
Vom Isten 7l,!-i8 1731 . . . b i s wider den Isten 7bri«
1734und zwar . . . 2^o. gegen Verabreichung von 4N kr. für
jeden Zentner Eisen, dann 3lia damit das Eiscnhammer-
werkh vnd der findtente Zundler annoch mehrere Jahre
Erhalten werdte, dß Jahr hindurch yber 4 bis endlich auf
ds höchste 45N (Zentner nit zu schmidlen . . . 4«o. keinen
der von der Hofmarksherrschaft ordentlich vnd aydlich vcr<
pflichteten Hammerbedientcn eigenmächtig zu entlassen . . .
5to. in den Wasser der Laaber dann ienseiths an gestatten
den Zunder, wie bißanhero observieret, vnd in vorigen
Stisftsbriefen ^unot» 5l». bedunge wordten, dem Zünd.
vnnd zwar nit obenhin, sond. bis' auf den Grundt nach»
zusuchen; auch Kto. Weilten der Zunder allgemach abzu«
Nemben beguhnt, hingegen an Oo n» er v » t i un des Ham-
m e r s s o w o l l der H e r r s c h a f f t a ls denen vnnder«
t h a n e n v i l l g e l e g e n , " (so u r t h e i l t e e i n W e i b
v o n d e r W i c h t i g k e i t e ines E i s e n h a m m e r s ! ) „also
hat der Stifter den halben thaill besagtermassen Zunder
zu graben, vnnd den andern halben Thaill, so vi l l Nöttig,
darzue Arz von Amberg auf dem wasscr bis Edertshausen,
vnd dann auf dem landt bis Schönhoucn beyzuschaffen,
vnnd beyzufuhrcn; daryber ordentliche Rechnung aller vn-
kosten getreulich zu halten, die VeriNeatione» daryber bey-
zubringen, dann iedeS Jahrs Endt der Herrschaft vorzu-
legen, vnd an solchen Arz herbeyschaffungsvncosten den hal<
ben Thail l beyzutragen, vnnd in ain. so and. bey grosser
straff khein Gevördte zugcbrauchen." ( U n d so w i r k t e
das W e i b zur E r r e i c h u n g des Zweckes m i t . )
„7«o . Den nach Laaber schuldigen Forstzins Verraicht Er
HammerStiffter al lain, nit weniger die der Herrschaft
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von dem Hammer gewöhnlich Jährliche Stl'fft nä 4 ft.,
dann scharwerkhgelt 6 st also der Herrschafft zur Stifft»
zeit mit andern vnnderthanen I I fl. 18 kr. Wie Er
dann auch 8vo. so offt ein Cammer, vnd Rittersteur aus-
geschriben wildt, iedesmal mit 4 fl. zu eoneurriren hat; s«
fort hat sich die Herrschafft auch vorbehalten 4 Centner
beliebiges Eisen für sich, vnnd hievor ein mehrers ihme
Stiffter nit zu bezahlen, aso für irden 5. zusammen 20 fl."")
Wenn ma > di^en Stiftsbrief mit dem Kaufbriefe v.
I . 17UI und vollends mit dem Erbrcchtsbriefe v . J . 1511
vergleicht, wenn man darin die für das Hammcranwesen
an das Amt Laabcr zu bezahlenden 22 st. Erbrechtskanon
bald a l s H a m m c r z i n s , bald als F o r s t z i n s aufgeführt,
endlich sogar „die Cammer- vnnd R i t t e r s t e u r " auf sel-
bes theilweise übertragen findet; wenn man überhaupt das
sonderbare schuldbewußte Streben und Mühen, die Erin-
nerung an das ursprüngliche l a n d e s h e r r l i c h e Erbrecht
auf jenes Hammeranwesen zu verwischen oder doch abzu-
lenken, aufmerksam verfolgt: so muß das ganze Benehmen
um so mehr den angeblichen Rechtsansprüchen des Verkäu-
fers und Verstifters ungünstige Vermuthungen anregen, da,
nach einer „von dem Hofmarksgericht Schönhofcn den 2tt.
August 1805" beglaubigt ausgefertigten Abschrift, daselbst
ein „Lxtraet aus der Forstmeisteramts« Rechnung Burg-
lengenfeld, (Wolf Mar r G r u e b e r s Rechnung) v. I .
l«72 r« I . 12, welcher Gestalten der Hammer zu Schön-
hofen befreyet. Nxtlalnrt Hemau den Illten 7l,e,- 1731"
vorlag — und diesem gemäß „der Erbrechtsbrief vom Pfalz-
grafen F r i e d e r ich 6. «1. Montag nach ^ u^ie» in der Fasten
2«. I 5 N in der Rechnung I6 IS abschriftlich beygelegt" u. dem
Hofmarksbesitzer mitgetheilt wurde. " ) — Uibrigens ist eö für
'») Schönhofensche Hoftnarks-Akten.
?4) Schönhofensche Akten.
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den Eisenhüttenmann eine sehr beachtenswerthe Nachricht,
daß man noch zu jener Zeit die alten Schlacken als unent-
behrliches Bedürfniß ansah —und für den Forscher in der
Geschichte des nordgauischen Berg- und Hüttenwesens ein
wohl zu erwägender Umstand, daß selbe, ungeachtet des
großen Verbrauches, bis überwiese Zeit hinausreichten.
Den 9ten April 176N beschwert sich die Hofmarks-
verwaltung, daß der Forstmeister zu Painten „den Hammer»
l'nhabern zu D e y r l i n g und Edlhausen (Vierackerischen
Hammer) bei der letzten Holzanwcisung mehr als 2NU Klaf-
ter Kohlholz, dem Hammer zu Schönhofen aber nur
etliche 20 Klafter und gleichsam ex ßrati»" angewiesen habe,
„da doch das Chf. Forstmeisteramt Painten selbst bey sol-
chen die Kohlkübel-Euch vorgenommen hat und vornimmt,
dieser Hammer auch alljährlich bey allen ausgeschriebenen
Steuern nach Burglengenfeld zum Steueramt 8 fl. als
Eammer-Steuer, dann zu dem Chf. Pfleg« und Castenambt
Laaber zu »li<-l>. Eben auch allIährl. 22 fl. 3« kr. Grundt -
zins und Stifftgeld" verreichet — die andern beiden Häm-
mer „aber nicht so «»«rirt" sind. ^ ) Die früher bald als
Hammer-, bald als Forstzins benannte Abgabe an das
Kastcnamt Laaber erscheint hier auf einmal als Grund-
zins, wo es sich doch lediglich und zwar zum ersten Mal«
um geschmälerte Holzanweisung, unmittelbar um das F orst-
recht handelte, Ob man von dem Erbrechtsbriefe v. I .
1511 bey dieser dringenden Angelegenheit bloß darum Um-
gang nehmen konnte, um die Erbrechtsvcrbindlichkeit des
Hammers nicht einzugestehen — oder ob man wirklich da-
von keine Kenntniß hatte, dürften die Ereignisse der Folge,
zeit einigermaßen aufhellen. ^ ü> l s?.l.«,«
Laut Stiftbrief äe 6»t» Regensburg den 19. Oktober
1767 „verpachteten keblun!«» d. h. r. K. Fürst und Abt
,!>) Daselbst.
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zu S t . Emmeram und ^Ibertu» Probst bey S t . Magnus
den Eisen« und Waffenhcimmer zu Echonhouen mit aller
ein- und Zugeho'r, Kohl-Hütten-Gebäu, Hammer-Wohnung,
Stadel, Stallung, Bach-Ofen, Garttcn, Forst-Recht in dem
Forst zu Painten, dann auch zum Hammer gehörigen Fel-
dern, Wismathern und Kraut-Pifang nach dem Inventar
von »o. 1743 abermal an Georg R o g l m a y r auf6 Jahre
gegen 170 fi. gute Konventionsmünze — überdieß drittens:
gegen Entrichtung aller im Jahre vorfallend vom Chf.
Landt-Steuer-Amt Vurglengcnfeld ausgeschrieben werden-
den Cammcr-Steuern s. a. — Der jährlichen 22 st. Forst-
zins zum Kastenamte Laaber, und der St i f t und des Schar-
werchsgeldcs . . . mit I I fl. 18 kr. zur Stiftzeit gleich an-
dern Hofmarks-Unterthanen — Vierttens ist Er Stifter
schuldig jedes Jahr besonders 2 Grab- und 2 Beschid-
Schauffeln, 2 Halmmesser und 2 Groß- dann 2 kleine
Holtz-Hackcn nebst 2 Ccntner Eisen zu liefern, wofür ihme
ab jedem 3 fl. vergütet werden."^) — Zwischen den Jahren
1734 und 1767 wurde also, gegründet auf die im Erb-
rechtsbriefe v . J . 1511 verliehenen Rechte und Befugnisse,
zum Eisenhammer noch ein Waffcnhammer errichtet, die
Erbrechtbarkeit desselben aber noch immer nicht anerkannt.
— Die vorliegenden, sehr mangelhaften Akten enthalten
nichts, woraus man schließen könnte, wann und wie jene
Stifter das Hammeranwesen erworben hatten. Doch war
der Besitz nicht von langer Tauer; denn
Joseph M a r i a von C h l i n g e n s p e r g , Herr der
Hofmark Echönhofcn, erneuerte die Verpachtung schon
den I2ten 9l>r,8 1772, nachdem Georg R o g l m a y r den
Hammer um Georgi d. I . verlassen, mit dessen Stiefsohn
Michael W e i n eisen auf 3 Jahre, und zwar buchstäblich
n) Schönhofensche Akten, mitgetheilt von Hrn. Varon von
Her tw ig .
Verhandl. de« hist, Verein», Vt, X, 3
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unter den nämlichen Bedingungen. — Nach dem Inventar
vom 3Nsten May 1772 waren die Bestandtheile des Ham-
mers: „Das I^aboi-aturlum, in welchem eine große Ham-
mcrwellc mit I I eisernen Ringen, 7 Heblatten und einem
Aufwerfhammer sammt Amboß — ein Schmelzhammer zu
275 K , ein Amboß zu 95 K. — Ein Schmiedofen, in
welchem das kleine Feuer ist mit einer Welle zum Balg-
ziehcn. Bey dem Schmelzofen sind 2 Vlasbälge. Ein
Pocherrad mit Welle und Amboß. — Ein Zerrennherd mit
2 Blasbälgcn. Wohnungen: Zerrennersstube, Hüttenmann-
stube, ein Kellert, Hammcrhäusel im Schloßhof mit 2 Bö-
den, einem Kammerl, einer Küche und einem Stal l , daran
ein Stadl, ein Garten, darin ein Vacköferl."— M i t dem
Hammer sammt Zugehör wurden beide Male Felder und
Wiesen verpachtet; nur werden sie im Pachtbriefe v. I .
1767 als zum H a m m e r g e h ö r i g aufgeführt, in jenem
v. I . 1772 hingegen ist dieser Zusatz weggeblieben. Das
Inventar nennt: „ I . Der Acker in der Lengfclderin zu 52
Pifang, 2. am Viehhauser Weg zu 75 Pif., 3. ein Acker
gleich hinterhalb des Müllers Acker zu 49 Pi f . , 4. ein
Acker oben beym Zällcr am Weg heraus mit 75 Pif., 5
ein solcher am Zällerweg mit 42 Pif , , 6. ein derley (ein
Schlüsselacker) am Holzweg und Schloßfeld mit I3N kurz-
und langen Pif. Beedc gcmelte Acker sollen 3 tagwerch
halten; 7. ein Acker auf der Thonnhoferin mit 36 Pif.,
8. ein Krautacker mit IN Pif . , worin die Schmid Leuth
ihr ihnen zugehöriges Krauth Pflanzen am Eichen hofer
Weg; 9. eine Wiese, die Stangwiese, stosset an den Stang
hinauf, wouon der Stifter Künftig das heu, und Grometh
von selbst zu fanden; 10. im Gans Kragen am Allinger
weg 2 kleine Äckerl, darzwischen auf ein Viertl Tagwerch
ein wisFleckl, das obere mit I6V , und das andere Äckerl
mit 16 kurze und lange P i f . " " )
'?) Schönhoftnsche M m , mitgeth. v. Hrn. Bar. V.Hertwig.
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Den 29sten Jänner 179N wird „dem wirkl. Regie-
rungs-Rathen dann Pflegern und Landhauptmann zu Wald-
münchen Johann Leopold v o n S c h m a u s die von Chf.
Hofkammer (in Neuburg) an die dortige Chf. Regierung
erlassene Aeußerung in Betref erkaufter Mannlehnbaren
Hofmarkt Schonhofen und die Urkund ll. ». I 5 l l (der Erb-
rechtsbrief) mit der Mahnung zugeschlossen, mitels unter
sich (mit Hrn. v. C h l i n g e n s p e r g ) Pflegender eommu-
nicatwn . . . (nach Befehl der Chf. Hofkammer Neuburg
vom 25stcn Jänner17UN) die benannte Cameral Federung
»ub lermmu 30 Hierum nach anliegender Urkund äe 20.
1 5 l ! abzuführen. Es soll nämlich T i t l . v o n K l i n g e n-
sperg den seit ». 1786 mit jährlichen 22 fl. an das Chf.
Kastenamt Laaber ab dem Hammergut zu bezahlen schul-
digen zins i» tot» mit 88 fl. nach Inhalt Gnädigsten Ite
«eripts Vördersamst abführen. . . . Und da der Schönhosi-
sche Hammerguts-Inhaber oder Veständer für aus dem
Paintner Forst zu dem Hammer abgenohmenes Holz mit
3N6 fl. 59 kr. schon mehrere Jahre in Ausstand haftet, so
wäre der neue Käufer verfänglichen anzuhalten, erwähn-
ten Holz Rest von dem Hammer-Inhaber, oder Beständer
csuo vis mnllo alsbald beyzutreiben." ^ ) Nenn auch die
Beschaffenheit des geforderten Zinses hierbey so wenig wie
früher bestimmt bezeichnet ist, so bürget doch die Berufung
auf die Urkunde v. I . I 51 l dafür, unter welchem Titel
er angesprochen wurde. Darum kann auch nicht zweifel-
haft seyn, welche Bedeutung man mit dem Ausdruck:
H a m m e r g u t s - I n h a b e r oder B e s t ä n d n e r verbun-
den hatte.
Als Besitzer der Hofmark und des Hammerguts folgt
beiläusig i. I . !798 A n t o n v o n S c h m a u s , ebenfalls
Deßgl. mitgetheilt bon Hrn. Hammelbesitzer Niebtrmat) er.
3 *
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Chf. Regierungsrath und Pfleger zu Waldmünchen, wel-
cher beyde i. I . I80N an den Grafen v o n J e t t von
Münzenberg vertauschte. Dieser verkaufte sie i. I . 1803
an Freyherrn v. A r e t i n , dessen Relikten und Erben, welche
i. I . 1803 den H a m m e r an Johann M a n n , die H o f -
mark aber i. I . 1804 an Freyh. v o n F a h n e n b e r g ,
k. k. Gesandten, veräußerten. Die Hofmark ging aber noch
in diesem Jahre an Freih. v o n H e r t w i c h auf Voden-
stein, i. I . 18IN an Herrn von M a r c a " ) , nach lang-
wierigem Prozesse aus dessen Gantmasse iui-e 6elen6i i . I .
1823 an die verwittwete Legationsräthin H o f m a n n , i.
I . 1826 an Herrn v o n H o f m a n n , i, I . 1829 an die
Freyfrau von H e r t w i c h und i . I . 1832 an deren Sohn
C a s i m i r Freyh. v o n H e r t w i c h bald durch Kauf, bald
durch Vererbung über. Gegenwärtig besitzt sie seit dem I .
1839 Hr. v r . D u r ach, jedoch ohne Dominikalieu und
Gerichtsbarkeit, welche schon i. I . 1835 an den Staat
abgetreten wurden.«°)
Gemäß des von G e o r g Bar. von A r e t i n den 24.
August 18N3 bei Gelegenheit jenes H a m m e r Verkaufs
ausgestellten Briefes verkaufte derselbe den Hammer zu
Schönhofen . . . mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, ein-
?«) v. Marca ließ den baufälligen hintern Theil des jetzi-
gen Schloßes bis auf den Grund abtragen und neu auf'
bauen. Beim Abbrüche zeigte sich, daß derselbe ganz von
alten Schlacken aufgeführt war. Ter Administrator
erhielt dafür von einem Hammermeister in der Oberpfalz
7 Zentner verschiedenes Schmiedeeisen. (Mittheilung des
Hrn. Convent. Edmund W a l b e r e r , damaligen Admini-
strators.) Man kann daraus auf das Alter dieses Ham-
merwerkes schließen.
«>) Die Matrikel der Hochloblichen Churfürstlichen Stände des
Hcrzogthums Ncuburg v. I . 1638 führet Echünhofen im
Pfleggerichte Laaber auf. Verhandl. des histor. Vereins
für den Regenkreis, Bd. I , Hft. 3, S. 213.
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zig und allein die Bierschent ausgenommen, an dessen
Pächter Johann M a n n . Dazu erhielt der Käufer das
Hofbauhaus und einen Theil der Stallung, dann das Mühl-
häusel, mit Vorbehalt der Malzmühle und des dazu ge-
hörigen Wasserrades in letzterm und der Trobcrngrube für
den Verkäufer, so daß der Käufer schuldig seyn solle, eine
neue Mauer vom Eck des Hammergebäudes . . . bis zur
Dungstatt, von da über diese bis zur Stallung nach der
Aussteckung auf seine Kosten zu errichten, mit dem erpres-
sen Vorbehalte, daß sich der Verkäufer auf dem von M a n n
käuflich an sich gebrachten Hofancheil einen Platz zur Auf-
bauung eines Backofens zum freien und alleinigen Gebrauch
ausbedungen. An Feldern und Wiesen erhielt M a n n
nock dcn Hammergarten bis zur Kapelle cinschlüssig, die
Diimpfelwies neb'st dem dabei befindlichen Acker, dem Hartl-
acker, den Grabcnackcr, den Acker auf der Lcngfeldcrin
und die Fischerei von dem Beschlächt an bis zum Steg
nach Alling, dann den an der Laaber situirten Zinterbugl,
mit Vorbehalt des benöthigten Sandes und Zinters. — Der
Käufer soll von aller I^atui-lll.Scharwerk, und soviel den
Hammer betrifft, auch von allem I^auilemium für jetzt und
allezeit frei seyn, aber jährlich an hohe Herrschaft für
Gilt sowohl als für Grundzins überhaupt 2N f l . und, wie
sich von selbst versteht, dcn Erbrcchtszins mit 22 fl. zum
Amte Laaber entrichten, von den überlassenen Feldern in
Zukunft, wenn selbe verkauft würden, das Handlohn mit
den gewöhnlichen 10 pl-oO. entrichten; wenn sie aber
lammt dem Hammer veräußert würden, das Handlohn nach
unpartheiischer Schätzung leisten; endlich für Grundzins
und ^»«ui-al.Zehend, von 1804 angefangen, vom Hammer-
garten 30 kr., von dcrDümpfelwiese und dem dabei be-
findlichen Acker 3 fl., vom Hartlacker 1 fl., vom Graben-
acker 2 fl. 3N kr. und von der Lengenfelderin 3 fl., end-
lich vom Fischwasser 30 kr. bezahlen, auch das Wasserrädel
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unterhalten, die Teichel aber unterhält die Herrschaft. —
Die Abgabe vom Hammer muß auch auf den Fall gelei-
stet werden, wenn er eingehen oder in ein anderes Werk
verändert werden sollte.
Hinsichtlich der in diesem Kaufbriefe stillschweigend
übergangcncn Gerichtsbarkeit entschied die Königl. Negie-
rung Neuburg den 28sten Jan. 1808, „daß i. I . 15,1 die
auf die Arbeiter beschränkte Gerichtsbarkeit auf den Ham-
mer verliehen worden, folglich kein Ausstuß der hofmär-
kischen Gerichtsbarkeit seye, dieser Hammer aber nunmehr
in ungefreite Hände übergegangen, und damit die darauf
gehaftete Freyheit erloschen ist. Es hat das k. Landgericht
sowohl über den^Hammer und die darin sich befindende»
Arbeiter, als über die Person des Besitzers selbst die Ge-
richtsbarkeit auszuüben, doch wird letzterem gestattet, die
Vergehen seiner Arbeiter, soviel sie auf Arbeit Bezug ha-
ben, als Hausvater und Hammcrmeister nach der bei sol-
chen Werken etwa hergebrachten Gewohnheit zu bestrafen."«')
Durch den letzten Verkauf des H a m m e r s wurden
dessen Verhältnisse zum Staate neuerdings und mehr als
je verwickelt, indem laut des Kaufbriefes <Ie äuta 24. Aug.
I8N3 die Hofmarkshcrrschaft Schönhofcn „das »imple Eiscn-
Hammer-Fabrique Gebäude nur mit einem Theil der Ham-
mergründe, nur mit einem Theil der Viehstallung an Ioh.
M a n n verkaufte und dem Käufer den ganzen landesherr-
lichen Erbrechtszins per jährlichen 22 st. in^un^irte; —im
Gegentheile aber nicht, allein das H a mm er haus nebst
Gründen und Oekonomie - Gebäuden, dann Bierschenk-
recht für sich reservirtc, sondern überdicß noch von der
Eisensabrique unter dem Titel Grundzins eine Pl-»e«t2«iun von
jährl. 2U st. und von einigen Hammcrgründen eine jährl. Prä-
station von IN st. 3U kr. für sich stipulirte, überdieß von andern
»,) Daselbst.
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Oekonomiegründen, welche ein landesherrliches b loßes
E r b r e c h t s g u t sind, ein I^auäemlum und zwar ganz
gegen die jüngsten General«Mandate von IN Procent
sirirte."^) Zwar versicherten die Gebrüder M a n n , daß
„die selbstständige Hurl8«licti<)n des Schienhammcrs Schön-
hofcn erst cire» aunum I8N7 von I oh . M a n n in einem
gegen die Freyin v o n H e r t w i c h geführten Prozeß dem
bayerischen Staate in der Art rückgegeben resp. abgetreten
wurde, daß b loß a l l e i n das k. Landgericht Hcmau Ka-
mlu« des Staates eine juri^iot io» über besagten Hammer
und Zugehör auszuüben, selber daher von aller eont«„tlo8«n
sowie nicht contcntioscn schönhosischen Hulisäi«!!»» exempt seyn
solle/'«') Allein als der Hammer i. I . 1822 in die Gant ver-
fiel, waren der Hammerbesitzer I oh . M a n n und dessen Gant-
masse-Kurator, der k. Regierungsrath und Hofmarks- und
Hammerbesitzer zu Eichhofen, A n t o n von S c h m a u s ,
darüber in solcher Ungewißkeit, daß sich dcr Letztere un-
term !2ten März , veranlaßt durch einen Kaufslicbhaber,
an das kgl. Landgericht Hcmau !, in dieser Hinsicht die
Fragen zu stellen genöthigt sah: „» ) Ob diese Regulirung
bloß in solange zu interpretiren wäre, als Johann M a n n
Besitzer dieses Hammers sey. K) Ob im Fall eine juri»
«lictio ^»ti-imoiiiali» »ut oontenlio«» »ut »u» eontentios»
von Seite eines künftigen Hofmarchs - Inhabers über die
Hofmarch Schönhofen nachgesucht werden sollte, selbe auch
über das Hammerwerk cum pel-tinentii» sich erstrecken konnte,
wie auch e) ob der Hofmarch schön hofische Ortsvorstand
eine ^ur>8>iietio!! über dieß Hammerwerk auszuüben hätte?
2. Nach dem Erbrechtsbriefe v I . 1511 ist dieß Ham-
merwerk nebst hiczu gehörigen Gründen, dann B i e r - und
W e i n s c h e n k - G e r e c h t i g k e i t e i n bloßes l a n d e s h e r r -
l i ches Erbrechtsgut. Von Seite des schönhof. Hofmarchs-
82) Schönhofensche Akten, mitgeth. von Hm. Niedermayer.
«H Deß gleichen.
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Inhabers als Besitzer dieses k. Erbrechtsgutes wurde oire»
I8N3 dieser Eisenhammer emn zieltinenlii» an Johann
M a n n verkauft. Es fragt sich: a) muß t in I.»ullemium
und nach welchen Procenten von der F a b r i q u e selbst
oder den G r ü n d e n dem Hofmarchs - Inhaber verreicht
werden? l») Wenn n ich t a l l e Feld- und Wiesgründe,
welche ehemal zu diesem Erbrechtsgut gehörten, (und zu
welchen die schönhofer Hofmarchs-Unterthanen von jeher
kein Scharwerk zu leisten pflegten,) in jenem »nno 1803
vor sich gegangenen Verkaufe an Johann M a n n über-
lassen wurden, und wenn die Bierschcnksgerechtigkeit, welche
gegenwärtig dem sogenannten kleinen Wirth von Schön-
Höfen gegen eine j ä h r l i c h e , an die H o f m a r c h zu ver-
reichende Zapfrechtsgeld-Prästation ü b e r t r a g e n wurde,
muß ohne Genuß oder Mitgenuß nichts destoweniger ein
Gantkäufer die Bezahlung des completen Erbrechtzinses
zu jährlichen 22 st. an das k. Landgericht Hemau über-
nehmen, oder werden deßfallsige jura Gantkaufbricfmäßig
reservirt? — o) Wurde in dem Verkaufe ^,»na I8N3 ein
Ounnn oder Erbrechtszins über die Fabrique oder über die
Gründe auch zur schönhofer Hofmarch stipulirt, und muß
ein Gantkäufer solchen rechtlich übernehmen. Da die rc«
stirenden Holzgelder bis dahin noch nicht bezahlt waren
und gemäß mehrfachen von damaliger Chf. Rcntkammer
in Neuburg erfolgten Anbefehlnngen in solang für besag-
ten Eisenhammer ein Bauholz nicht mehr abgegeben wer-
den durfte, als lang der Hofmarchs-Inhaber diese 300 fi.
(3N6 fi. 59 kr.) nickt für seinen Stifter bezahlen würde,
so entstand 3. eine pi-a^uäit ial . Vorfrage: ») W i l l und
kann das kön. Gantgericht die Bezahlung des eompleten
Erbrechtzinses gantkaufbriefmäßig einem Gantkäufcr recht-
lich in^un^iren, oder b) sollen Regreßsprüche und gegen
wen speciell reservirt, gegen NvietionLllagen für die
«Uturschaft sich verwahr?werden?"
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Die verlangten Aufschlüsse erfolgten nicht; der Gant-
massc-Kurator wandte sich daher den inten May hierauf
um Entscheidung „ehe und bevor dieß Gantanwescn aber-
mals verkauft und wegen widerrechtlicher Lastenüberbür-
düng nicht eine Gant über die andere angehäufet und zu-
gleich das allerhöchst landesherrliche Interesse gefährdet
würde, an die k. Regierung des Rcgcnkrcises um gnä-
digste Entscheidung: Imo wil l und kann von Seite des
Staats zugegeben werden, daß ein schönhofenscher Hof-
marks-Inhaber über dieß königl. Erbrechtsgut jemals eine
juli8l>ictwn in Anspruch nehmen könne; 26» Wi l l und
kann von Seite des Staats zugegeben werden, daß über
diese königl. Erbrechts-Fabrique derley erbrcchts- und ß«.
nesll!ml,n<!2twidrige Zerstücklungen und Lastenii^unßirunzel,
ohne Befragung der allerhöchsten Landcsherrschaft als
Domini llii-eetl mit rechtlichem Bestand vor sich gehen
können." n )
Niemand wird in Abrede stellen, daß solch lästige
Kaufsbedingnisse und die daraus entsprungenen Streit ig-
keiten auf die Vcwirthschaftung des Hammcrgutes und selbst
auf den Betrieb drs Hammerwerkes nicht weniger nach-
thcilig einwirkten. Da aber nach dem Berichte des kön.
Landgerichtes Hemau vom 23stcn Ju l i 1823 der Hammer-
mcister M a n n nur allein aus dem Paintner Forst bis
dahin INUU bis I2UU Klafter Kohlholz jährlich bezogen,
den allen Zcrrcnnherd schon frühzeitig und eigenmächtig l
in einen Vlauofcn (so durfte etwa die nachträgliche Ve- '
willigung der k. Regierung vom Uten Oktober 1824, also '
nach ausgebrochener Gant, zur F o r t s e t z u n g seines Be-
triebes gegen alle Einsprüche des Hammerbesitzers zu Eich«
hosen zu verstehen seyn) umgewandelt, folglich die Ertrags,
fähigkeit seines Hammers bedeutend gesteigert, dagegen den
Akten des Hrn. Hammerbesitzers Niedermayer.
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Waffenhammel von dem Hammerwerks - Komplere abge-
trümmert, und sich aus eigenem Verschulden dadurch in
kostspielige Prozesse verwickelt hat; so möchte in jener
Uebcrbürdung wenigstens nicht die vorzüglichste Ursache
zu sinden seyn, wodurch der Hammermeister M a n n in so
mißliche Umstände versetzt wurde, daß er nicht einmal^ die
Hammcrgebaude baulich zu unterhalten vermochte. ^ >)
Der jetzige Besitzer Hr. Ioh. Georg N i e d e r m a i e r
kaufte i. I . 1825 das verwahrloste Hammergut. Ehe die
k. Regierung der Kaufvcrhandlung die Genehmigung er-
theilte, forderte sie, um den langwierigen Irrungen einmal
ein Ende zu machen, den I8ten Juni 1826 von dem kgl.
Rentamte Hcmau aufklärenden Bericht über denselben, na-
mentlich über das Forstrecht, die zum Hammer gehörigen
Grundstücke und die Iurisdilt ions - Verhältnisse. Dieses
beschränkte das Bauholzrecht nach dem Wortlaute des Erb-
rechtsbriefes vom I , 15,11 bloß auf das Hammergcbäude, ver-
mochte aber nicht, die Grundstücke anzugeben, und verwies
hinsichtlich der Iulisdiknonsbefugmsse an das k. Landgericht,
mit dem Beisätze, daß der Hofmarksbcsiyer sie über die
Felder und Wiesen wirklich ausübe. Ucbrigens stcllt es
das Recht, Laudcmium und andere Abgaben auf dieselben
zu legen, der kgl. Regierung anheim. Das k. Landgericht
bestätigte, daß es über den Eisenhammer Schönhofen die
Gerichtsbarkeit ausübe, — und der ebenfalls aufgeforderte
Hammerbesitzer N i e d c r m a i e r erklärte, daß er wegen
Mangels an Dokumenten mit den ertradirten Grundstücken
zufrieden sey, und die Entscheidung über die Belastung der-
selben der kön, Regierung überlasse; daß der Hofmarks-
besitzer zwar einen sogenannten grundherrlichen Konsens
ausgestellt, aber ein Laudemium nicht gefordert habe. 6")
«5) Akten der k. Regierung,
ss) Desgleichen.
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Solche Aufschlüsse waren freilich nichts weniger als
genügend, um alle streitigen Punkte gleichschnell nach ihrer
wohlmeinenden Absicht zu berichtigen, indessen erließ die
königl. Regierung des Regenkreises über die wichtigste An-
gelegenheit des Hammcrbcsihcrs, das Forstrecht, schon den
Uten Juni 1826 die entscheidende Entschließung: „ I . Durch
den in legaler Abschrift beigebrachten Erbrechtsbrief v. I .
1511 und durch den vom k. Forstamte Kclheim vorgeleg-»
ten vidimirtcn Ertrakt aus der Forstmeistcramts-Rechnung
v. I . 1655 steht fest, daß der jedesmalige Eisenhammer,
besitzer zu Schönhofen in Folge des bestehenden Erbrechts-
Verbandes einen jährlichen Zins von 22 st. an das Acrar
zu zahlen schuldig, dagegen aber auch das nöthige Kohl-
holz um den gewöhnlichen Forstpreis und das für die Ge-
bäude des Hammers erforderliche Bauholz aus dem Paint-
ner Forste oder andern Staatswaldungen zu verlangen
befugt ist. I I . Dieses Forstrecht hat auch die vormalige
Churf. Hofkammer zu Amberg vermöge einer produzirten
Entschließung vom 23sten Dezember 1795 anerkannt; nur
hat sie dasselbe in solange sistirt, bis sowohl der damals
ausständig gewesene Hammerzins, als auch die Schuld
für abgenommenes Kohlholz mit 306 ft. 59 kr. berichtiget
seyn würde." ( N i e d e r m a y e r hat sich erboten, die
306 fl. 59 kr. Kohlholzausstand zu bezahlen.) „ I I I . I n der
Voraussetzung also, daß N i e d e r m a y e r sein gemachtes
Anerbieten verwirklicht, ist der Anstand beseitigt, welcher
die Ausübung des erbrcchtsmäßigen Forstrechts hemmte;
und IV. diese Berechtigung durch Nichtgebrauch derselben
innerhalb der letzten dreißig Jahre um so weniger erlo-
schen, als 1) der von dem k. Forstamte beglaubigte geg/n-
wärtige schadhafte Zustand der Eisenhammer-Gebäude die
Unterlassung jeder Bauführung seit der Hofkammcr - Ent-
schließung v. I . 17U5 vermuthen läßt. 2) Die Verneh-
mungen des 84jährigen vormaligen Pächters des fraglichen
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Hammerwerks, M i c h a e l W e i n s e i s , dann der betheiligten
k. Forstbediensteten nicht zur Gewißheit erhoben, daß die
Hammerbcfltzer während der letzten dreißig Jahre ein Bau-
holz für die Hammcrgebäude aus Staatswaldungen oder
von Privaten gegen Bezahlung bezogen haben; — endlich
3) die jedesmaligen Hammerbesitzer den erbrechtsbriefmäßig
bedungenen jährlichen Zins von fl. 22 bis auf die neueste
Zeit ohne Widerrede bezahlten, sohin auch die Grundherr-
schaft sich ihrer laut Erbrechtsbrief übernommenen Ver-
bindlichkeit der Veholzung nicht entschlagcn kann. I n Er-
wägung aller dieser Gründe soll V. dem gegenwärtigen
Eisenhammerbesitzer I . Gg. N i e d e r m a y e r zu Schön«
Höfen das jetzt angesprochene Bauholz aus dem Paintncr
Forst unentgeltlich, das erforderliche Kohlholz aber aus
eben diesem Forste oder andern Aerarial-Waldungen gegen
Bezahlung des laufenden Preises und in soweit es die
forstwirthschaftliche Behandlung der Material-Bestände ge-
stattet, wieder verabfolgt werden, sobald er ») seinem Er-
bieten gemäß den Rückstand ven 3N6 ft. 59 kr. bei dem
k. Rentamte H e m a u erlegt, und sich durch Quittung hier-
über ausweiset, b) den jährlichen Erbzins von st, 22 künf-
tig wie bisher entrichtet, und 3) den gegenwärtigen Be-
darf an Bauholz durch die einschlägige Polizei- u. Forst-
behörde nach dem Gutachten Sachverständiger gebührend
feststellen läß t . "« )
Durch diesen Ausspruch der, nach der Hüttcnsprache
mehr als strenge prüfenden Gerechtigkeit und der eben so
weise abwägenden Billigkeit wurde nicht nur die Staats-
regierung endlich in den Besitz des lange vergeblich geforder-
ten Waldzinsausstandes, sondern auch Hr. N i e d e r m a y e r
einstweilen in den Stand gesetzt, das erkaufte Hammerwerk
«7) MiUheil. des HammerbesitzeiS Hrn. Niedermayer .
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ohne weitern Zeitverlust zu betreiben. Er allein vermag
aber auch dem hinsterbenden Privat - Eisenhütten - Betriebe
in den gegenwärtig kritischen Tagen, — wo er einerseits
von den Verwünschungen und Anforderungen aller übrigen,
um holzersparcnde Verbesserungen in den Heitzeinrichtun-
gcn unbekümmert sich zahllos vermehrenden und verviel-
fältigenden holzbcdürftigen Gewerben und andern Anstalten
verfolgt und von der staatswirthschaftlichen Ansicht, welche
den Werth der Waldungen n u r nach der Größe des
b a a r e n Ertrages ermißt, im Angesichte seines unabläß«
lichen Strebens nach Minderbedarf an Holz und Benützung
bisher ungewöhnlicher Brennstoffe, Himer mehr beengt,—
andererseits von der Vesorgniß wegen rücksichtsloser Hand-
habung des Gesetzes der Verjährung, von der Furcht we-
gen des ^  durch den häufigen Wechsel der Hammerbcsitzer
nur zu leicht möglichen Verlustes seiner Erübrigungen und
sogar seines versteuerten Rechtes immer schwerer beängsti-
get wurde, — neue Lebenskraft einzuhauchen.
Den 2Isten Apri l 1829 wurde der Hofmark die Ju-
risdiktion über das Hammerhaus, abuslve Schloß genannt,
als ärarialisches Erbrechtsgut, so wie über die übrigen Ge-
bäude u. Realitäten des erbrechtigen Hammers abgesprochen,
und gegen alle Einwendungen des Hofmarksbesitzers von
Rechtswegen behauptet.^)
Ein zwischen dem Hofmarks- und Hammerbesitzer im
Jahre 1835 entstandener Servituten-Streit veranlaßte die
Staatsregierung auf den Grund eines rechtlichen Erkennt-
nisses vom Hofrathe zu Neuburg i. I . 1717 gegen den
von C h l i n g e n s p e r g , welcher den Eisenhammer als ein
Pertinenz zur Hofmark ansprach, — und um weitläufige
Prozesse für jetzt und künftig niederzuschlagen, den von
«) Akten der tönigl. Regierung,
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Baron von A r e t i n bewerkstelligten Verkauf des Ham-
mers als After-Erbrechtsverleihung zu erklären, und den
Gutsbesitzer zur Ablösung des jährlichen Grundzinses mit
55N fl. gegen Regreß an dem Hammelbesitzer und gegen Vcr-
hypothezirung auf das Allodium der Hofmark aufzufor-
dern. 6") Hiedurch war also die letzte I r rung zwischen^
dem Staate und dem Hofmarkbesitzer gehoben.
Den Unternehmungsgeist des jetzigen Hammerbcsihers
dürfte vorzüglich bezeichnen, daß er sich den 3tcn Februar
1836 erbot, zu Schönhofen ein Walzwerk auf Fabrikate
für die Eisenbahnen zu erbauen, wenn ihm hiezu aus den
königl. Paintner- und Kelhcimer-Forsten jährlich 2NNN Klaf-
ter Kohlholz bewilliget würden; allein der Antrag wurde
wegen Holzmangels, wiewohl ungerne, abgelehnt. ^ )
Anton V ie rackc r verkaufte den 7ten Dezember 1837
seinen Waffen- u, Zeinhammer zu Schönhofen an Hrn. Ioh.
Georg N i e d e r m a i e r , nachdem er vorher den Grund-
und Erbrechtszins abgelöset hatte. Es sind also nunmehr
auch alle ursprünglichen Bestandtheile des Hammers wie-
der vereiniget. Den 17. Dezbr. 1839 erhielt Hr. N i c -
d e r m a i e r die Bewilligung, den Waffen- und Zeinhammer
von dem bisherigen Gebäude auf den Eisenhammer zu
transferiren.") '
«») Regierungsakten.
»«) und 9») Desgleichen.
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Seitdem vorstehende Monographie vollendet worden
ist, hat der thätige und umsichtige Besitzer des Hammer-
gutes Schönhofen manche und, wenn man die von der
Natur und von den äußeren Verhältnissen gegebene Wirk-
samkeit als Maßstab anlegt, nicht unbedeutende Verbesse-
rungen ausgeführt, und durch den inzwischen erfolgten
Ankauf des gegenwärtig noch bestehenden Gutscompleres
für die Zukunft angebahnt.
Theils um die Geschichte und Beschreibung dieses Ham«
merwerkes bis auf den gegenwärtigen Tag fortzusetzen,
theils um den den oberpfälzischen Besitzern von Privat-
Eisenhämmern gemachten Volwurf, daß sie auf dem alten
Herkommen stationär verharren, nur auf jene zu beschrän-
ken, welche ihn wirklich verdienen, dünkt es uns zweck-
mäßig zu seyn, die neuesten wichtigeren Verbesserungen
noch nachzutragen.
Durch die haushälterische Benützung der zu Gebot
stehenden Wasserkraft ward Herr N i e d e r m a y e r in den
Stand gesetzt, eine Wagenachsen-Schmiede- und Abdreh«
Fabrik an dem Wasser vorzurichten.
Diese Fabrik liefert alle Sorten von Wagenachsen
mit sämmtlichem Zugehör in größter Vollkommenheit, und er-
freut sich deßwegen eines ausgebreiteten Absatzes.
Der wesentlichste Nutzen, welchen die Verschmelzung
des Eisensteins auf dem Blauofen in Vergleichung mit jener
auf dem Hochofen gewährt, besteht darin, daß auf dem
Ersteren eine ziemliche Quantität solchen Holzes, welches
sich zum Verkohlen im Meiler nicht eignet und verkohlt
doch sehr gute, wenn nicht gar vorzüglich gute Kohlen
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liefert, unverkohlt angewendet werden kann, und während
des Schmelzprozcsscs selbst verkohlt wird. Der nützliche
Gebrauch des Blauofcns ist daher durch das beständige
Vorhandenseyn einer verhältnißmäßigen Quantität dergl.
Holzes bedingt. Der immer fühlbarere Holzmangel hat,
wie früher schon bei mehreren andren, auf dem Hammer
Schönhofen nur die Wahl übrig gelassen, entweder das
Hammerwerk kalt zu stellen, oder statt des Vlauofens
einen Hochofen zu erbauen.
Nicht ohne Grund zauderte Herr N i e d e r m a y e r
mit der Ausführung dirses schon lange gehegten Entschlus-
ses bis auf die letzte Zeit. Es ist allgemein angenommen,
daß das Schmiedeiscn von den Blauöfen durchschnittlich
bald mehr, bald weniger zäher und geschmeidiger ist, als
dasselbe aus den nämlichen Erzen von Hochöfen; ein Um-
stand, welchen der Hammerbesitzer besonders in unsern Ta-
gen wohl erwägen darf.
Der vorzüglichste Gewinnst aus dem Betriebe des
Hochofens ergiebt sich erst dann, wenn er lange betrieben
werden kann. Zum langen Betriebe werden verhältniß-
mäßig große Vorräthe von Erzen und besonders von Kohlen,
also auch ein Fond an baarcn Kapitalien erfordert; denn auf
Borg jene anzuschaffen, ist ein schlechter Hüttenhaushalt.
I m Verhältnisse der ausgelegten Kapitalien" steigen aber
die Interessen, somit die Preise der Erzeugnisse, was noth-
wendig den Verkehr und Handel erschweren muß.
Vermag der Hüttenwerksbesitzcr vollends nicht die nö-
thigen Vorräthe anzuschaffen, um den Hochofen längere
Zeit zu betreiben, so darf er sich wohl vorsehen, wenn er
mit den ausländischen wohlfeilen Eisenfabrikaten aller Art
noch die Konkurrenz auszuhalten vermag.
Eine andere, nicht minder bedenkliche Schwierigkeit
war bisher, und ist zum Theile noch jetzt, daß man tüch-
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tige und zuverlässige Arbeiter vor dcm Hochofen und an
dem damit verbundenen Frischfeuer, besonders aber auch
Hüttenvorsteher um billige, den Eisenpreisen angemessene
Belohnung vorzüglich zu Hüttenwerken von beschränkterem
Bctriebsumfange, wozu Schönhofen gegenwärtig gehört,
im Inlande nur sparsam findet, und daß die mit schweren
Kosten aus dcm Auslande angeworbenen, nicht allemal
entsprechen.
Dieser Mißstand ist um so empfindlicher für die Ei-
senhüttenbesitzer, welche entfernt von der Hütte, wie Herr
N i e d e r m a y e r , einem andern Geschäfte zu obliegen ge-
zwungen sind.
Und da das Hüttenwerk Schönhofen hinsichtlich des
Brennmaterial-Bedarfes in einer ziemlich kritischen Lage
schwebet, so war es gewiß eine lobenswürdige Vorsicht,
sich nicht zu übereilen, und selbst da ein Hochofen herge-
stellt werden mußte, diesen bloß durch Erhöhung des Blau-
ofens bis zu 30 Fuß und durch Erweiterung seines Kohl»
sackes bis zu 5 Fuß einstweilen zu ersetzen.
Indem ich dieses in die Feder diktire (den nunmehr
80jährigcn Greis hat seitdem auch leider das Augenlicht
verlassen) vernehme ich, daß Herr N i e d e r m a y e r sein
so schön arrondirtes Hammergut Schönhofen in öffentlichen
Blättern zum Verkauf ausbiete.
Verhandl. dt« hist, Vl i im«, Nd, X,
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